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geworfen — ein lichterloher, wüſter Kampf, der 
bisher in Altbaiern ſeinesgleichen noch nicht ge⸗ 
ſehen hat, wird entbrennen in den baieriſchen 
Landen! Aber durch dieſen wüſten Kampf ohne 
Gleichen wird auch alles religiöſe Empfinden all- 
mälig aus den ve der Bauernbündler mit 
aller Gewalt mit Stumpf und Stiel heraus⸗ 
geriſſen werden — denn dieſer Kampf wurde ja 
im Namen der Religion proklamirt! Schon 
heute klagen wir die drei Zentrumsfanatiker vor 
Gott und der Welt an, den Gottes frieden ge⸗ 
brochen und zu einem entſetzlichen Kampfe, deſſen 
Tragweite ſie gar nicht überſehen, frevelnd her⸗ 
ausgefordert zu haben. Gebe Gott, daß wir 
keine Propheten ſind und nicht das nächſte Jahr⸗ 
hundert auf eine „verwüſtete Religion“ im 
Baierlande herabſchaut verwüſtet durch den 
Fanatismus von Zentrumsleuten! Mit dieſem 
z heiligen Kampfe“ arbeiten die Zentrums⸗ 
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Schloſſe hatte er keinen Beſuch gemacht. Geſtern 
war Miniſter v. Miquel zum Vortrage beim 
Kaiſer in Homburg. Heute beabſichtigte er nach 
vierwöchigem erfolgreichen Kurgebrauch ſich von 


Deutſchland. 


O Berlin, 8. September. Zu denjenigen 
Beſtimmungen der in der letzten Reichstagstagung 
unerledigt gebliebenen Unfallverſicherungsnovelle, 
welche viel umſtritten waren, gehörte auch die 
über eine theilweiſe Umwandelung des Reichs⸗ 
Verſicherungsamtes aus einer Rekurs⸗ in eine 
Reviſionsinſtanz. Die Reichs⸗Verwaltungsſtelle, 
welche mit den Vorarbeiten für den Novellen 
entwurf betraut war, hatte anfänglich dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamt diejenige Stellung in Unfall 
verſicherungsſachen zugedacht, welche es in 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsſachen ein⸗ 
nimmt. Sie wollte, wie dies ja auch in dem 
erſten veröffentlichten Novellenentwurf ausge⸗ 
ſprochen war, die Endentſcheidung über die that⸗ 
ſächlichen Bauen in die ee 

eichs⸗Verſ te nur noch eine 1 
Spruch Hänge ucragen belaſſen.] fanatikter nur den ſubverſiven Elementen, die 
In dem Geſetzentwurfe, welchen die verbündeten ſich dem Bauernbund gerne aufbrängen wol⸗ 
Regierungen dem Reichstage vorlegten, fand ſich len, in die Hände, ſtatt eine tem ve 
diefe Abſicht nicht ganz verwirklicht, immerhin beizuführen. Dieſe Kriegserklärun . gerade 
war darin in Ausſicht genommen, die Fragen, noch recht, um den von Landshut heim e 
ob und in welchem Grade eine Verminderung Jentrumsleuten behändigt werden zu können. 
der Erwerbsfähigkeit eingetreten ift oder fork⸗ Die Erwägung, an all' dem Unheil lediglich ſelbſt * 0 0 5 
beſteht und ob die Berechnung des Jahres⸗ die Schuld zu tragen, muß ein recht angenehmer die Söhne Kaiſer Wilhelms II. nach deutſchem 
arbeitsverdienſtes anf einer thatſächlichen Un⸗ Begleiter auf der Heimreiſe geweſen ſein, und, preußiſchem Privatfürſtenrecht ebenbürtig 
kichtigkeit bernht, nicht zu Gegenſtänden des Mit der Stellung des Kronprinzen ſein . l a 
Rekurſes werden zu laſſen. Die Rekursthätigkeit Wilhelm à la suite des 1. baieriſchen Ulanen⸗ Friedrich Wilhelm IV. ſoll . Z. die Ent⸗ 
des Reichs⸗Verſicherungsamts wäre damit weſent⸗ regiments Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen deckung des Kronſyndikus v. Daniels als „faule 
lich eingeſchränkt und die Einheitlichkeit der früher Ulanenregiment Kronprinz Friedrich Fiſche“ zurückgewieſen haben, und dies iſt eine 
Rechtſprechung in Unfallverſicherungsſachen be⸗ Wilhelm), deſſen Chef unſer Kaiſer ſeit dem 19. ganz angemeſſene Bezeichnung für alle derartigen 
denklich erſchüttert worden. Im Reichstage Juni 1888 ift, hat der Prinzregent Luitpold von Ebenbürtigkeits⸗Erörterungen“. Man kennt dieſen 
machte ſich in Folge deſſen auch eine ſtarke Baiern dem Kaiſer gewiſſermaßen ſeinen Dank Begriff, jo viel wir wiſſen, nur in Deutſchland; 
Oppoſition gegen dieſen Vorſchlag geltend. Um dafür abſtatten wollen, daß das magdeburgiſche ein König von England kann jede Engländerin, 
edoch den von den Regierungsbertretern ge⸗ Feldartillerieregiment Nr. 4“ fortan die Bezeich⸗ ein Kaiſer von Rußland kann jede Ruſſin 
äußerten Anſchauungen in etwas entgegen⸗ nung: „Feldartillerieregiment Prinz Luitpold von heirathen, und die Kinder aus einer ſolchen Ehe 
kommen, einigte man ſich in der Reichstags⸗ Baiern (magdeburgiſches) Nr. 4 führen ſoll. würden erbfolgeberechtigt ſein. Unter welchen 
mmiſſion dahin, daß an Stelle des Rekurſes Der Kronprinz Wilhelm, welcher in der preußi⸗ Geſichtspunkten politiſcher Räthlichkeit die Ehe⸗ 
das Rechtsmittel der Reviſion in allen den ſchen Armee als Sekondelieutenant im 1. Garde⸗ ſchließung eines Herrſchers zu betrachten iſt, das 
Fällen eintreten ſollte, wo das Schiedsgericht regiment zu Fuß und & la suite des 2. Garde⸗ iſt eine Frage für ſich; aber mit dem „Eben⸗ 
dem Verletzten zwar eine Rente, aber nur bis landwehrregiments ſteht, gehört auch der ſächſi⸗ bürtigkeits⸗Begriff“ ſollte man auch in Deutſch. 
zum Betrage von 25 Prozent der Vollrente zu⸗ſchen Armee an. Am 9. Dezember 1893 er⸗ land aufräumen. Wie für ihn überhaupt, ſo hat 
eſprochen hätte. Daß auch dieſe Abſchwächung nannte ihn König Albert von Sachſen zum Sekonde⸗ man auch für die in Folge deſſelben bei uns 
— Rekursthätigkeit des Reichs⸗Verſicherungs⸗ lieutenant à la suite des 2. Grenadierregiments Nr. vorkommenden fürſtlichen Eheſchließungen „linker 
amtes in berufsgenoſſenſchaftlichen Kreiſen wenig] 101 „Kaiſer Wilhelm König von Preußen“. Es Hand! im Auslande kein Verſtändniß; uns iſt 
Billigung erfährt, beweiſen noch die jüngft in geſchah dies au dem Tage, au welchem 25 Jahre ein Fall bek unt, in welchem ein derart ver⸗ 
Frankfurt a. M. ſtattgehabten Verhandlungen vorher König Johann von Sachſen dem da⸗ 
der Vertreter der Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufs⸗ maligen Bundesfeldherru König Wilhelm von 


heirathetes Mitglied einer deutſchen regierenden 
Familie im Auslande auf große Schwierigkeiten 
Es iſt zweifellos, daß bei] Preußen das 2. Greuadier⸗Regiment Nr. 101 ver⸗ 
euredaktlon der Unfallverſicherungs⸗ liehen hatte. 


Wiesbaden zunächſt nach Frankfurt a. M. zu 
begeben und vou dort nach dreitägigem Aufent⸗ 
halt nach Berlin zurückzukehren. 5 

— Mit Bezug auf die Verſuche, die Nach⸗ 
folge⸗Berechtigung der Kinder des nunmehr an⸗ 
erkannten Regenten von Lippe⸗Detmold auzu⸗ 
fechten, weil die Gattin deſſelben, eine Gräfin 
Warteusleben, nicht „ebenbürtig“ ſei, bringt . 
„Freiſ,. Ztg.“ folgende Erinnerung: | 

„Einſt haben preußiſche Kronſyndici, unter 
denen ſich Profeſſor von Daniels befand, dem 
Herzog Friedrich von Auguſtenburg, dem Vater 
unſerer Kaiſerin, die Ebenbürtigkeit abgeſprochen, 
weil er aus einer Ehe mit einer Dame des 
niederen Adels, Gräfin Louiſe Daueskjold⸗Samſoe, 
ſtammt. In jedem Falle ſteht die Succeſſions⸗ 
fähigkeit der Söhne Kaiſer Wilhelms II. auf 
gleicher Linie wie die Succeſſionsfähigkeit der 
Söhne des Grafen Eruſt zur Lippe⸗Bieſterfeld. 
Wären Damen des niederen Adels nicht fähig, 


zwar die Söhne des Prinzen Heinrich, nicht aber 


bei nothwendigen Rechtshandlungen ſtieß: man 
wollte dort nicht von der Auffaſſung abgehen, 
daß nur die eine, überall beſtehende Art der 
Ehe oder gar keine Ehe vorhanden ſein könne. 
1 8 v. d. H., 8. September. Ihre 
Majeſtäten Kaifer Wilhelm und König Humbert 
begaben ſich heute früh 7½ Uhr. zu Wagen in 
das Mandvergelände, während Ihre Majeſtäten 
Kaiſerin Auguſte Viktoria und Königin Marghe⸗ 
rita um 8 Uhr dorthin folgten. 
Groſtkarben, 8. September. Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer und der König von Italien trafen 
heute früh 8 Uhr zu Wagen in Großkarben ein, 
ſtiegen dort zu Pferde und begaben ſich nach dem 
Manöverfeld. — Der geſtrige Angriff der Baiern 
iſt nicht gelungen; die preußiſchen Truppen ver⸗ 
folgten aber die ſich zurückziehenden Baiern nicht, 
foudern gingen auf Befehl des Hauptquartiers 
bis hinter die Nidder zurück, wo ſie heute einen 
erneuten Angriff der Baiern erwarten. 


Spanien und Portugal. 

5 Madrid, 8. September. Die hieſige Preſſe 
iſt augenblicklich von den Ereigniſſen im Lande 
ſelbſt zu ſehr in Auſpruch genommen, als daß 
fie Faures ruſſiſcher Reiſe längere Betrachtung en 
widmen könnte. Sie findet es nur ſeltſam und 
erblickt darin einen Beweis für die Unbeſtändig⸗ 
keit des franzöſiſchen Charakters, daß daſſelbe 

olk, das vor wenigen Jahren Boulanger als 
ARevanchehelden zujubelte, unn ſich für 


novelle an den zuſtändigen Regierungsſtellen 
auch dieſe Frage einer erneuten Prüfung unter⸗ 
zogen werden wird und es will ſcheinen, als ob 
in der nächſten dem Reichstag zu unterbreitenden 
Vorlage, von der übrigens noch durchaus nicht 
feſtſteht, ob fie ſchon in der nächſten Tagung 
erfolgen wird, der auf die Rekursthätigkeit des 
Reichs⸗Verſicherungsamts bezügliche Theil eine 
andere Faſſung erhalten würde. 


— Zu Kopenhagen fand geſtern auläßlich 
des achtzigſten Geburtstages der Königin im 
Schloſſe Bernſtorf eine Tafel ſtatt, an welcher 
nur die königliche Familie und die fürſtlichen 
Gäſte theilnahmen. Der Prinz von Wales 
brachte einen Toaſt auf die Königin aus. 

nach 


— Prinz Friedrich Leopold wird 

einer neueren Meldung der „Kiel. Ztg.“ erſt 
am 14. September in Kiel eintreffen, um als 
Vertreter des Kaiſers zum 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum des Königs von Schweden und Norwegen 
mit der Yacht „Hohenzollern“ nach Stockholm zu 
reiſen. Wegen der geringeren Fahrgeſchwindigkeit 
„des Schulſchiffes „Stein“ wird dieſes ſchon am 
13. September nach Stockholm in See ſtechen. 
Vor der ſchwediſchen Küſte treffen die Schiffe 
zuſammen, um gemeinſam einzulaufen. 
Die Homburger Trinkſprüche des Kaiſers 
und des Königs von Italien werden jetzt auch 
in dem Organ des Fürſten Bismarck, den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ beſprochen. Man darf in 
dieſen Auslaſſungen die Auſchauungen des Für⸗ 
ſten Bismarck ſelber erblicken. Es heißt da: 

Die Homburger Trinkſprüche beſtätigen den 
unveränderten Fortbeſtand des Dreibundes. Wir 
haben niemals die Auficht getheilt, daß er in 
Frage geſtellt ſei. Wenn es zuweilen ſchien, daß 
die Entwickelung der Dinge im Orient eine au⸗ 
dere Gruppirung der Mächte bedinge, als fie 
durch den Dreibund gegeben ſei, ſo lag darin 
keineswegs ein Indizium dafür, daß ſich der 
Dreibund überlebt habe. Er deckt ſeiner Beſtim⸗ 
mung gemäß ſo wenig wie der alte Dreikaiſer⸗ 
bund alle Eventualitäten, denen ſich die verbün⸗ 
deten Staaten gegenüber ſehen können, und die⸗ 
ſen iſt die Freiheit gewahrt, ſich in Fragen, 
welche außerhalb ihrer Dreibundsverpflichtungen 
liegen, anderweitig zu koaliſiren. Der Dreikaiſer⸗ 
bund hat neben dem Dreibund bis zum Jahre 
1887 fortbeſtanden, Deutſchland iſt durch ſein 
Verhältniß zu Oeſterreich-Ungarn nicht verhindert 
geweſen, einen Separatvertrag mit Rußland ein⸗ 
zugehen, Italien ebenſowenig, und die Ver⸗ 
muthung ſpricht dafür, daß auch zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn und Rußland beſtimmte Abmachun⸗ 

en vorliegen, die bis jetzt nicht publiei juris 
ind. Durch alles dies konnten der Dreibund 
und die Verfolgung ſeiner Ziele durch die be⸗ 
theiligten Mächte nicht modifizirt werden 
und wurden es auch nicht. Der Dreibund 
beſteht mithin fort und wenn dies jetzt 
in Homburg aufs neue bekundet worden 
iſt, ſo erblicken wir darin einen normalen Vor⸗ 
gang, der ſchwerlich an irgend einer maßgebenden 
Stelle Ueberraſchung oder Enttäuſchung hervor⸗ 
gerufen hat. Wir beurtheilen die deutſch⸗ 
italieniſchen Toaſte genau ſo wie die in Peters⸗ 
gelungen, die Liberalen zu überwinden — burg gewechſelten. Solche Kundgebungen ſind 
„demokratiſcher“ Unterſtützung. vorwiegend dekorativer und konventioneller Na⸗ 
tur. Das Urtheil über den ungeſchwächten und 
ungetrübten Fortbeſtand von Bündnißverträgen 
iſt nur dann gut fundirt, wenn es ſich auf die 
realen Intereſſen der betreffenden Mächte ſtützt. 
Wir finden in der europäiſchen Situation von 
heute keinen Grund, der Deutſchland oder Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn veranlaſſen müßte, in Erwägung zu 
ziehen, ob die Forterfüllung ihrer Dreibunds⸗ 
ine 1 ni 2 nur 725 Be 15 
e n müſſe man dahe it ſtimmte Eventualitäten beziehen, mit der erfolge 
Mann, Joan er; da ne a für reichen Wahrung ihrer eigenen Landesintereſſen 
benannte Drake Dorf zuſammenſtehen. Das fernerhin zu vereinbaren ſei. Auch für Italien 
ara mit n des Bauernbundes antwortete liegt kein Grund vor, ſich vom Dreibunde abzu⸗ 
brüch einem Gegenangriff, dem es an wenden. Er hindert das Königreich nicht, dies 

e nicht mangelt. Es heißt darin jenigen guten Beziehungen zu beiden Weſtmächten 
= RN find gefallen. Auf Ans zu pflegen, die ihm von feinem Standpunkte aus 
Dr. Pon hin beldrontrenden Preußenadvokaten wünſchenswerth erſcheinen. .. Den franzöſiſchen 

r. Pichler, Gröben die drei Zentrumsfanatiker Revanchepolitikern mögen die Homburger Toaſte 
egen Bauer bund Dr. Orterer eine Pauke kaum ſehr angenehm in die Ohren geklungen 
. gegen denſelband und forderten zum ſein, aber das iſt eine Wirkung, deren Dauer 
lizismus als in im Namen des Katho⸗ wir nicht ſehr hoch veranſchlagen. Wir begrüßten 
bgebrun alle Vn; heiligen Kampfe auf. die Homburger Kundgebungen als erfreulich und 
e wird pradjen inden zu einer Verſtän⸗ friedensgünſtig, kuüpfen aber weitergehende Er⸗ 
phets ber Mehflange, e, Fahne des Pro, wartungen nicht an fie. wieder aufgenommen werden. 
eligion der Fun Bauernbund ift — Der Finauzminiſter v. Miquel traf London, 8. September. Der „Times“ 
Jebdehandſchuh hin⸗Moutag Mittag bei dem Reichskanzler Fürſten] wird von geſtern aus Kaneg gemeldet, Dſchewad 


— 


„Das Blatt übt durch dieſes Verfahren eine 
unbewußte, aber um ſo ſchärfere Kritik (2) an 
der kircheupolitiſchen Haltung der badiſchen Re⸗ 
ierung, die bekanntlich das geſetzliche Recht hat, 

rdensniederlaſſungen zu gewähren, aber von 
dieſem Rechte trotz wiederholter Vorſtellungen 
von Seiten der Kirchenbehörde noch keinen Ge⸗ 
brauch gemacht hat. Ein katholiſcher Edelmann 
war bereit, den Benediktinern auf der Inſel 
Reichenau ein Heim zu gewähren. Leider konnte 
Plan nicht zur Ausführung kommen Da 


durchaus friedliche Abſichten verfolgen ſoll. „Las 
Provincias“ ſagen: „Wenn die Franzoſen ein 
Gefühl für ihre nationale Würde hätten, ſo 
müßten ſie ihre wahnſinnige und ſich in lärmenden 
Kundgebungen äußernde Freude dämpfen; es 
ſieht ſonſt ſo aus, als ob von eigener Kraft in 
der Nachbarrepublik nichts mehr Übrig geblieben 
ſei und man künftig alles nur noch von ruſſiſchem 
Schutze erwarte.“ Am meiſten intereſſirt hier 
natürlich der Entſchluß Rußlands, in Tanger 
eine Geſandtſchaft zu errichten. Man faßt das 
hier ſo auf, als ob Rußland nun die Noth⸗ 
wendigkeit fühle, an einem Punkt, der noch ein⸗ 
mal eine wichtige Rolle in der franzöſiſchen 
Politik ſpielen kann, eine gewiſſe Vormundſchaft 
über letztere auszuüben. 

Madrid, 8. September. Ueber die Gründe, 
welche zur Vorlegung des über Sempau Barril 
verhängten Strafurtheils an den Oberſten Kriegs⸗ 
rath führten, wird nunmehr bekannt, daß, da der 
Gerichtshof, abweichend von dem Antrage des 
öffentlichen Anklägers, welcher auf 40 Jahre 
Zwangsarbeit lautete, auf Todesſtrafe erkannt 
hatte, der General⸗Kapitän, welchem das Urteil 
zur Prüfung unterbreitet wurde, es nicht für an⸗ 
gängig erachtete, eine Strafverſchärfung über das 
von der Anklage beantragte Maß hinaus ein⸗ 
treten zu laſſen und daher ſeinerſeits die Vor⸗ 
legung der Prozeßakten zur endgültigen Entſchei⸗ 
dung an den Oberſten Kriegsrath verfügte. 


England. 


London, 8. September. Der „Times“ 
wird aus Buenos⸗Ayres gemeldet, daß die Auf⸗ 
ſtäudiſchen in Uruguay unter Lamas und Gas 
raiva ſich bei Montes, 50 Meilen von Monte⸗ 
video entfernt, gelagert haben. Im Falle eines 
entſchiedenen Angriffes ſei die Einnahme von 
Montevideo möglich, da viele Bewohner der 
Hauptſtadt mit der Revolutionspartei ſympathi⸗ 
ſiren und die Vertheidigung der Stadt nicht or⸗ 
ganiſirt iſt. 

London, 8. September. Eine Konſtanti⸗ 
nopeler Depeſche der „Times“ von geſtern be⸗ 
richtet: Die Botſchafter haben Montag nach Ein⸗ 
gang der Inſtruktionen ihrer Regierungen die 
neuen Vorſchläge Lord Salisburys mit geringen 
redaktionellen Aenderungen angenommen und 
dieſelben in nicht offizieller Weiſe dem Minifter 
des Aeußern Tewfik Paſcha vorgelegt, auf den 
ſie einen günſtigen Eindruck machten. Die Ver⸗ 
handlungen in Tophane ſollen am Donnerſtag 


der Haltung der badiſchen Regierung. So lange 
2 kulturkämpferiſche Nationalliberalismus noch 
vei uns die Oberhand behält, iſt leider an eine 
ulaſſung der Orden nicht zu denken. Drohen 
och die Nationalliberalen, ſofort gegen die Re⸗ 
Orden Front zu machen, wenn fe in der 
rdensfrage den „ultramontanen“ Forderungen 
eutgegenkomme. Bis jetzt haben ſolche Drohungen 
auf den Miniſter Nokk noch immer Eindruck ge⸗ 
macht, obwohl wir ganz ſicher ſind, daß ſich die 
ationalliberalen ſehr ſchwer hüten werden, ins 
oppoſitionelle Fahrwaſſer einzuſchwenken. (2) 
Sobald das geſchähe und die Regierung den Be⸗ 
amtenapparat gegen die Nationaliberafen in Be⸗ 
wegung ſetzte, wäre es mit der ganzen national⸗ 

liberalen Herrlichkeit vorbei.“ f 
Die badiſche Regierung ſoll vermuthlich für 


einen „den Beamten⸗ 
Apparat in Bewegung ſetzen“! Ende der fünfe 


ger Jahre iſt in Baden Derartiges geſchehen; 
le Liberalen brachen trotzdem die klerikale 


trogz 


huter d Auf die Angriffe, die auf dem Lands 
dichtet Katholikentage gegen den Bauernbund ge* 
Vund worden ſind, iſt die niederbaieriſche 
zläebedeszeitung⸗ die Antwort nicht ſchuldig ge⸗ 
berger . Am ſchärfſten hatte ſich der Würtem⸗ 
bund nader ausgeſprochen, der den Bauern⸗ 
ihm noch der Sozialdemokratie gleichſtellte, ja, 
als den eue viel ſchlimmere Wirkung zuſchrieb, 
Bauernbiinpgumften Sozialdemokraten. Den 


6 erden 5 


anner einfach über üderdenben, eln und hatte eine lange Besprechung 


f i mit ihm. 
den Haufen Um 4 Uhr reiſte er wieder ab, dem 


ben; ſeine Miſſion gelte als fehlgeſchlagen. 
Auf Einer bett, bbs aus. Kauen au- 


eine „ebenbürtige“ Ehe einzugehen, ſo würden 


evanch a 1 das 
Bündniß mit Rußland begeiſtert, obgleich dieſes 


ſchen Klinik des Charité⸗Krankenhauſes zu Ber⸗ 
lin, Stabsarzt Dr. Otto Tilmann iſt zum außer: 


bau⸗Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ zu Bredow Rob. 


| — Die Grünhof⸗Brauerei „Bock“ ift, wie 


Donnerſtag, 9. September 1897. 
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Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Man hofft daher, daß der neue Hafen Stettin 
nicht nur ſeinen alten Platz behaupten laſſen 
wird, ſondern man verſpricht ſich von demſelben 
auch eine Zunahme des Verkehrs, der 

Su und des geſamten Wohlſtandes unſerer 
tadt. 

So natürlich dies aber ſcheint, ſo hat die 
Sache doch aber auch eine recht unangenehme 
Kehrſeite, welche dies lachende Bild mit recht 
düſteren Farben zu verfinſtern droht. Hafen⸗ 
bauten ſind nämlich ſehr theuer, und die Stadt⸗ 
gemeinde hat daher nicht umhin können, ſich für 
den Hafenbau eine außerordentlich bedeutende 
Schuldenlaſt aufzubürden. a a 

Die Stadtgemeinde hat bereits vor 4 Jahren 
für den Hafenbau bewilligt 10 815 000 Mark. 

ür den Ausbau des öſtlichen, jetzt fertigen 
afenkanals als Zollhafen werden ferner noch 
ca. 4 Millionen Mark nöthig ſein. In dieſen 

Summen ſind allerdings mit enthalten die Koſten 

ö . für das Betriebsgebäude, nicht aber die Koſten 

Fe Amerika. 5 1119200 9 ö 7275 en die alſo a ; 

Waſhington, 7. September. Nach hierher t 14 ark noch dazu kommen werden. 
gelangten Bee fol 1 0 gelbe Fieber in Alles dies zuſammen giebt für die bis jetzt ger 

cean Springs, einer Sommerfriſche an der orderten Bauten eine Summe von 16 Mi ionen 2 

Küfte des Staates Miſſiſſippi, ausgebrochen ſein; Mark, welche dementſprechend der Stadt auch ca, 

wenigſtens bezeichnen die Ortsbehörben die dort 800 000 Mark jährliche Amortiſation und Ver⸗ 
aufgetretene Krankheit als gelbes Fieber. Die zinſung koſten wird. 

Medizinal⸗Abtheilung in Waſhington will jedoch Berückſichtigt man nun, daß jedes Hinzu 
noch den Bericht eines an Ort und Stelle ent⸗ ee — die dene e . 
a S erſtändi 0 7 FA 
ſandten Sachverſtändigen abwarten halb Prozent Zuschlag zur Gebäudes und Ges 

„ 4 5 ee er a el, t — 

tti 7 a ca. ark ergeben, jo ſte 

Stettiner Nachrichten Rechenexempel fo, daß jeder Einwohner Stettins 
Stettin, 9. September. Geſtern lief beim für die bis jetzt geforderten Bauten im Hafen⸗ 
hieſigen Lootſenamt ein Telegramm des Schiff- gebiet mit nicht weniger als 28 bis 30 Prozent 

fahrtsdirektors ein, welches die Sperrung Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 42 bis 45 
der Kaiſerfahrt anzeigt mit dem Erſuchen, Prozent Zuſchlag zur Gebäudes und Gewerbes 


folge verlautet in amtlichen Streifen, daß Dſche⸗ 
wad Paſcha bei der Pforte ſeine Rückberufung 
verlangt habe. ® 


Nuſſland. 

Petersburg, 8. September. Nach Mel⸗ 
dungen aus Chabarowsk vom 14. vorigen Monats 
iſt dort der Souschef im Generalſtabe der 
japaniſchen Armee, Vikomte Kawakami⸗Soruku, 
zur Theilnahme an den Manövern eingetroffen 
und hat ſich nach einem Beſuche in Blago⸗ 
weſtlchensk nach Wladiwoſtok begeben, von wo er 
am 10. September die Rückreiſe nach Japan an⸗ 
zutreten gedenkt. 


Rumänien. 

Bukareſt, 8. September. Die „Agence 
Roumaine“ erklärt die Meldung von einer Reiſe 
des Königs Karol nach Konſtantinopel für voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 


RE 


F N al DIT RER an BE a I a en Biel 


be l 68 8 bo dane der ae ſteuer verpflichtet wird. ! 3 
en Unfall des Lloyddampfers »Kaiſer Wilhelm Das iſt doch ein Zuſtand, der doch auß 
der Große“ veranlaßte Maßregel hat in den ſeine augelördenllig ſchken Bebenten — 
Streifen der betheiligten Rheder und Handels⸗ So ſegensreich der neue Hafen für Stettin wer⸗ 
treibenden begreifliche Erregung hervorgerufen, den kann, ebenſo verhängnißvoll kann auf der 
da erhebliche Verluſte in Folge der Sperrung anderen Seite ein zu großes Wachſen der 
unbermeidlich erſcheinen. Die Dauer der Sper⸗ kommunalen ; uſchläage zur Einkommenſteuer 
rung läßt fi nach Lage ber Dinge garnicht bezw. zu den Realſteuern wirken. Es verſtehk 
einmal überſehen und wird deshalb von den Bes ſich von ſelbſt, daß reiche Leute nicht gerne an 
troffenen dringend eine Freigabe des Fahrwaſſers Orte mit hohen Kommunalſteuern ziehen; und 
für einige Stunden täglich gefordert, um den cpenfo, daß reiche Leute eine Stadt mit hohen 
durch eine ſolche Hemmung des Verkehrs ent. Kommunalſteuern gerne verlaſſen, um nach 
fehenden Schaden auf ein möglichſt geringes günſtigeren Städten überzufiedeln, Stettin Hab 
Maß herabzumindern. Inwieweit die Wünſche in diefer Beziehung hauptſächlich einen großen 
der Jutereſſenten durchführbar fein werden, lüßt Konkurxenten, das ift Berit. Veil diet a 
ſich von hier aus uatürlich nicht beurtheilen. Die Reichshauptſtadt verſchiedene Annehmlichkeiten, 
Lage des feſtgefahrenen Dampfers war während welche Stettin nicht aufweiſen kann und mie 
des geſtrigen Tages ziemlich unverändert, neun wird aufweiſen können. ommt hierzu die 
Schleppdampfer arbeiteten unausgeſetzt an der Ueberzeugung, daß man in Berlin nicht theuren 
Fortbringung des Schiffskoloſſes, der ſich lang- lebt als in Stettin, jo iſt es nur naturgemäß, daß 
ſam, falt unmerklich vorwärts bewegte. ein gewiſſer Zug a e e Familien von IE 
In der Hohenzolleruſtraße wurde geſtern nach Berlin zum Nachtheil Stettins ſtattfinden 
Nachmittag eine ältere Dame überfahren wird. In Berlin iſt jetzt nur die Wohnung 
und nicht unerheblich verlegt, ſodaß fie in die theurer als in Stettin; von den Lebens uſtten 
Anſtalt Bethanien gebracht werden mußte. ſind vielleicht Kolonialwaaren eine Kleinigkeſt 
. Der Umbau des braſiliauiſchen Panzer⸗ theurer, alle übrigen Lebensmittel, wie Fleiſch, 
ſchiffes „24 de Majo“ iſt nunmehr vollſtändig Gemüſe ꝛc. und ſelbſt Fiſche eher billiger al 
‚beendet und ſoll der Dampfer am kommenden hier, und ebenſo die Manufakturwaaren. Wird 
Sonntag nach Swinemünde abgehen, ſofern die die Preisdifferenz in den Wohnungen durch die 
r gs iſt. b „ höhern Steuern Stettins ausgeglichen, ſo wird 
— Der & tettiner Muſikverein ohne Zweifel Berlin noch mehr gewinnen, Stettin 
hat für ſeine Symphonie⸗Konzerte in der kom⸗ noch mehr an Anziehungskraft verlieren. Ohne die 
19 9 5 n 8er seien 11 10 es 10 bei Zuſchläge 199 Einkommenſteuer, welche der 
den großen Geiger Prof. Hi eipzig), den Jährliche e gi 
Pianiſten Risler (Paris), Roſe Ettinger, Reil den ‚zum. ee . Inn e 


welche durch ihre hohe Stimme und große Kehl⸗ 
fertigkeit die Bewunderung der geſamten Ber⸗ 
liner Kritik wachrief, und die Hofoperuſängerin 
Frau Götze. Das verſtärkte Orcheſter wird 
Herr Prof. Lorenz leiten, der nach Abgang 
des Herrn Offeney wahrſcheinlich für zwei Kon⸗ 
zerte den Dirigentenſtab in die Hand des Herrn 
Muſikdir. Jancovius legen wird. Herr 
Jancovius ſteht als Dirigent bei den Stettinern 
in ſo gutem Andenken, daß eine weitere Em⸗ 
pfehlung dieſer Konzerte, welche längſt ein feſt⸗ 
begründetes Anſehen genießen, kaum nöthig iſt. 
— Der bisherige Aſſiſtent an der chirurgi⸗ 


2 


9 


dert, würde Stettin vollſtändig in der Lage ſein, 
nicht höhere Zuſchläge nehmen zu brauchen, als 
Berlin. Durch dieſen Zuſchuß aber, den dern 
Hafen erfordert, hat ſich das Verhältniß Thom 
jetzt ſo zu Ungunſten Stettins verſchlechtert, daß ⸗ 
unſere Stadt bereits einen um ea, 20 Prozent 
höheren kommunalen Einkommenſteuerzuſchlag 
nehmen muß als Berlin. Verſchlechtert ſich dies 
Verhältniß noch weiter, ſo iſt Gefahr, daß aller 
Segen, welcher der Hafen bringt, durch das 
Fortbleiben und den Wegzug reicherer Familien 
wieder verloren geht. 


Man wende nicht ein, daß der neue Hafen 
nach feiner Vollendung auch große Einnahmen 
bringen und dadurch das Verhältniß ſich wieder 1 E. 
Gunſten Stettins umgeſtalten wird. Das iſt 
leider ſehr wenig wahrſcheinlich! Der neue 
Hafen wird mit einem derartigen Apparate von 5 
Beamten und Unkoſten arbeiten, daß man fon 
ein unverbeſſerlicher Optimiſt ſein muß, um aus 
demſelben große Einnahmen für den Stadtſäcke“k 
zu erwarten. = 

Die Frage iſt daher, wie iſt da zu helfen! 

Auf der einen Seite braucht Stettin den 
neuen Hafen, braucht zu deſſen Vollendung auc 
den für die heutige Sitzung beantragten Speicher; 
auf der anderen Seite iſt eine weitere Vers 
ſchuldung Stettins, ein weiteres Auwachſen der 
für den Hafen nöthigen Verzinſungen, ein weiteres 
Anwachſen der Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
für Stettin mit den größten Gefahren verbunden! 

Ein Ausweg hieraus kann unſers Erachtens 
nur auf dem Wege gefunden werden, daß Stettin 
einerſeits den Hafen baut, andererſeits aber ſicher 
iſt, daß die ſür den Hafen noch weiter auszu-: 
für 1—2 Vorſtellungen zufammenſtellen können gebenden Summen auch wirklich durch Ein. 
und die kleinen Städte und Ortſchaften auf⸗ nahmen amortifirt und verzinſt werden: mit 
ſuchen, wo ſie ſich ſelten länger als 2 Tage einem Worte, daß der Stadtgemeinde für alle 
aufhalten. So reift gegenwärtig in Hinterpom⸗ weiteren Bauten eine Zinsgarantie gegeben wird. g 
mer der „Zirkus A. Braun“ und der „Zirkus Der Hafen wird ſchließlich doch nur für 
Blumenfelds Wittwe“, in Vorpommern der den Handel gebaut und es iſt daher auch nut 

Zirkus Leo“, ferner der Zirkus einer Frau A. billig, daß der Handel eine Verzinſung für 
Semsrott, letzterer hat jüngft in Stargard und Bauten, die ausſchließlich oder doch beſonders 
Altdamm gaftirt und beabſichtigt auch in Stettin für ihn hergeſtellt werden, zu geben hat. Dle 
ſich ſehen zu laſſen. — Weit größer iſt außer⸗ geordnete Vertretung aber des hieſigen Handels 
dem die Zahl der „Kunſt⸗Arenas“, welche gegen⸗iſt die Korporation der Kaufmaunſchaft. Es iſt 
wärtig Pommern bereiſen und in denen nur daher zu wünſchen, daß gleich die heutige Stable 
akrobatiſche Künſte zum Beſten gegeben werden, verordnetenverſammlung den Bau des neuen nur 
dieſe verſchonen keinen Ort mit ihren Beſuchen, für den Handel zu errichtenden Waarenſpeicher? 
ſelbſt in kleinen Dörfern ſchlagen fie ihre Zelte von einer Zinsgarantie der hieſigen Korporation 
auf und machen dabei oft ganz gute Geſchäfte. der Kaufmannſchaft abhängig macht, und 


ä ˙—» dann ein für alle Mal bei dieſem Prinziy 
CC ˙ . SE RENTE To 


verbleibt. Man glaube auch nicht, daß man 
Die Stadt Stettin und der damit etwas noch nicht Dageweſenes fordert 
Hafenbau. 


Die Korporation der Kaufleute hat ſtets dle 
wohlwollende Fürſorge der hieſigen Regierungs⸗ 
behörde anerkannt. Trotzdem haben die Res 

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wer⸗ 

den wieder für den Bau des neuen Hafens auf 

den Möllnwieſen ca. 1 600 000 Mark gefordert 


gierungsbehörden die Vertiefung der Oder, 
welche ja die Vorbedingung für den ganzen 
und zwar 487900 Mark für den Bau des Ver⸗ 
waltungsgebäudes und 1117 500 Mark 


hieſigen Hafenbau war, von einer Zinsgarantle 
ſeitens der hieſigen Korporation der Kaufmann: 
ſchaft abhängig gemacht und hat die Korporatlon 
für den Bau eines Waarenſpeichers. 
Nun iſt je Stettin Handelsſtadt und würde 
ohne einen den modernen Anforderungen ent⸗ 


dieſelbe auch gegeben. Es iſt daher nur billi 3 

daß die Korporation der Kaufmannſchaft auch 
prechenden Hafen bezw. Freihafenbezirk mit au⸗ 
en Seeſtädten nicht mehr konkurriren können. 


a 


ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Greifswald ernannt worden. 
— Dem Direktor der Maſchinen⸗ und Schiff⸗ 


Zimmermann und dem Ober⸗Ingeuieur dieſer 
Geſellſchaft Richard Steck iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 


der „Pomm. Reichspoſt“ mitgetheilt wird, von 
der Berliner Brauerei-Aktiengeſellſchaft „Moabit“ 
angekauft worden. Der diesbezügliche Kaufver⸗ 
trag wurde geſtern ſeitens eines Bevollmächtig⸗ 
ten der Geſellſchaft und der Wittwe Köbke, der 
Gattin des verſtorbenen Beſitzers der Brauerei, 
zum Abſchluß gebracht. 

— Die Provinz Pommern ſcheint gegen⸗ 
wärtig das Eldorado für die ſogenannten 
„fliegenden Zirkuſſe“ zu ſein, d. h. 
ſolcher Zirkus⸗ Unternehmungen, welche meiſt nur 
mit wenigen Pferden ausgerüſtet, ein Programm 


jetzt bei den Hafeubauten, welche die Finanzen 

unſerer Stadtgemeinde fo ſehr mit Schulden und 

Schuldziuſen überladen haben, endlich eluma 
n en es 2 iu 02, 5 


>: 
„ 


vor den Ernſt der Gitnatton geſtellt wird, und 
daß die Stadt in Zukunft nur dann noch Bauten 


im Hafengebiet ausführt, wenn 


gegeben wird. 


CC. ͤ ² A Ä 


Literatur. 
„Das Rieſengebirge.“ 


3 und 1,50. „Der Harz.“ 
und kleine Ausgabe Mark 3 und 1,50. 


jährlich Tauſende Erholung oder Geneſung 
ſuchen, wurden bisher photographiſch nur in 
theuren Prachtwerken abgebildet. Nur dieſe 


konnten eine wirkliche Sammlung von an Ort 


und Stelle aufgenommenen Photographien bieten, 
welche die Natur mit unzweifelhafter Treue 
wiedergeben. Die Fortſchritte der Technik haben 
es nun aber möglich gemacht und die Graphiſche 
Geſellſchaft in Berlin dazu veranlaßt, ſolche 
Bilderwerke zu einem Preiſe herzuſtellen, wie es 
bis jetzt undenkbar war. Das Vergnügen, das 
die Betrachtung eines ſolchen Bilderwerks ges 
währt, ſoll nicht mehr nur wenigen Glücklichen 
vorbehalten ſein, fondern Jedem zugänglich werden, 
und wer früher ſich damit begnügte, 1 oder 2 
Photographien zum Andenken an die dort im 
Gebirge verlebten ſchönen Tage mitzunehmen, 
der kann jetzt für denſelben Preis eine ganze 
photographiſche Bildergallerie erwerben. In der 


großen Ausgabe eines jeden dieſer Bilderwerke ertappt zu werden, mußten die Camorriſten un⸗ auf den Tiſch und ſtellte mein Diner auf. Es und gute Saugkälber 64 bis 67; 3) 
F finden wir wicht weigerlich einen Tag faſten, wenn fie einen] beſtand aus einer gutgekochten, abu 
weniger als 26 mit Hülfe der Photographie Marienaltar berauben wollten, fo daß fie bei ſehenden Suppe von Zuckererbſen mit La 


der Graphiſchen Geſellſchaft 


ihr eine fie 
wenigſtens einigermaßen ſichernde Zinsgarantie 


N Photographiſches 
Bilderwerk. Große und kleine Ausgabe Mark 
(Ebenſo.) 9 
ie 
Schönheiten unſerer vaterländiſchen Gebirge, des 
Harzes und des Rieſengebirges, in welchen all⸗ 


hab' ich ja pumpt!“ 

vernehmen 

fürſtlichen Gönner wurde dadurch nicht geſtört. 
— In Neapel if 

ſchlages einer der ſtadtb 


verſtorben. 


Diebe und Räuber 


ſeiner Jugend hatte auch Mariano Marra tüchtig 


„Wie alle neapolitaniſchen Ver⸗ 
brecher, bethätigte auch Mariano Marra N 
äußerliche Frömmigkeit. Für ſeine Untergebenen 
hatte er den ſchönen Brauch eingeführt, daß ſie 
vor einem Marienaltar, den ſie beſtehlen wollten, 
folgendes Sprüchlein herſagten: 

Ich thu' es nicht aus Mißachtung, 

Ich thu' es nicht, um zu ſtehlen. 


auch ohne Schmuck biſt, 
Ich thu' es ig ag ich ſolchen Hunger 
abe. 
Um nicht von der Madonna auf einer Lüge 


in Folge eines Herz⸗ 
) ekannteſten Perſönlich⸗ i 
keiten, der Camorrahäuptling Mariano Marra, 
rſtor Ueber denſelben wird dem „B. B.⸗C.“ 
geſchrieben: Ihm unterſtanden ſämtliche Gauner, 
des Stadtviertels San 


„Teufel, Teufel, königliche Hoheit, den Frack] Lager, einen Stuhl und einen Tiſch, aber es gab 
as ausgezeichnete Ein⸗ einen Tapezierer, der ſich Lieferant der Baſtille 

wiſchen dem Gelehrten und feinem nennen durfte und Hausrath, Teppiche, 
Wandtapeten an die Gefangenen vermiethete, 
wenn dieſe es nicht vorzogen, ihre eigenen Möbel 
n das Gefängniß kommen zu laſſen. Funck⸗ 
Brentano erwähnt, daß der Graf de Belle⸗Isle, 
als er nach 1 Jahren wieder auszog, eine 
richtung mit ſich führte: Eine 
r ibliothek, enthaltend 333 Bände und zehn At⸗ 
Lorenzo, und er hielt ſie in ſtrenger Zucht. In laſſe, ein vollſtändiges Tafelſervice, feines Linnen 
2 . Silberzeug, ein Bett mit rother, gold⸗ 
geſtohlen und unter Umſtänden mit dem Meſſer geränderter Damaſtdecke, vier Wandtapeten mit 


anze häusliche 


und 


roße 5 Livres für einen BE 10 für einen 


Finanzmann, Richter, riftſteller, 15 für ein 
Parlamentsmitglied, 36 für einen Marſchall von 
Frankreich. Es blieb den unfreiwilligen Gäſten 
der Anſtalt unbenommen, noch Extraausgaben 
zu machen. So gab der Kardinal de Rohan 
120 Franks täglich aus, und der Fürſt von 


Ich thu' es blos, weil du ſchön genug ja Kurland während eines Aufenthalts von 5 Mo⸗ wickelte jüngere — bis —; 


naten noch etwas mehr, im Ganzen 22,000 Frks. 
Renneville, der ein Pamphlet gegen die Baſtille 
geſchrieben hat, ſchildert ſeine erſte Mahlzeit ſo: 
Der Kerkermeiſter legte eine meiner Servietten 


aus⸗ 


ttich, 


gewirkte] hierher zurückkehren. 


fiern Havarie und mußte zur 
Trockendock. 


Viehmarkt. 


er 
ü h e: 
höchſten 


: Färſen und 
1) a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
chlachtwerths 


werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
i 3) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 49 bis 53; 4) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 47. Kälber: 1 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 68 bis 72; 2) mittlere Maſtkälber 
geringe 
Saugkälber 56 bis 61; 4) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 44. Schafe: 1) Maſt⸗ 


hergeſtellte Auſichten in vollkommen naturgetreuem Vollführung des Verbrechens auch wirklich Hunger auf dem ein Viertel Huhn lag. In einem Teller hammel und jüngere Maſthammel 58 bis 62 


photographiſchem Autotypie⸗Druck für einen Preis 
von 3 Mark und die kleine Ausgabe bietet 


ſogar 28 ſolche Anſichten in Kabinet⸗Format für viertel San Lorenzo etwas geſtohlen worden war, andern ein Stück Fleiſchpaſtete mit Kalbsmilch, 51; 4) Holſteiner Niederungsſchafe — 
der konnte ſicher fein, es wieder zu erhalten, mit Hahnenkämmen, Spargel, Champignon, Trüffeln, 
Graf zu Dohna. An der Schwelle des Ausnahme natürlich des baaren Geldes. Als und endlich war noch eine eingemachte Schafs⸗ 


nur 1,50 Mark. f 250—251] 


hatten, it dem Publikum war Mariano 
Marra die Höflichkeit ſelber. Wem im Stadt⸗ 


befand ſich ein ſaftiges Stück Rindfleiſch mit 
Sauce und einer Peterſiliengarnitur, in einem 


2) ältere Maſthammel 52 bis 56; 3) mäßig 905 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2 i8 
8.5 


auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 24 bis 29 Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 


Orients. Wanderungen über die Schlacht: Löſegeld für geſtohlene Gegenſtände aller Art zunge da, Alles ſehr ſauber ſervirt. Zum Deſſert (oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: 1) 
ſelder des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges von beanspruchte Don Mariano nur den dritten Theil bekam ich Biscuit und zwei Reinettenäpfel, als 
1877 des Werthes, weil man ihm, wie er ehrlich ein⸗ Getränk guten Burgunder, und das Brod ſchmeckte 


Leipzig bei Fr. W. Grunow. 
Preis 1 Mk. Der Verfaſſer, General a. D., 
giebt eine höchſt intereſſante und lehrreiche Dur» 
ſtellung der Kulturverhältniſſe Bulgariens. Jeder 
gewinnt aus dem Buche eine klares Verſtändniß 
der dortigen Zuſtände und der Vorgänge in dem 
Kriege 1877 —78. [226] 
Die Natur⸗Heilmethode bei Erkältungs⸗ 
krankheiten (Schnupfen, Huſten, RNheuma⸗ 
tismus, Augenleiden, Grippe, Influenza 
u. ſ. w.) von Or. Carl Reif, O. Steinitz 
Verlag. Preis 1 Mk. Der Verfaſſer beſpricht 
alle Erkrankungsformen der Erkältung, zu denen 
die katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, 
die rheumatiſchen Leiden, gewiſſe Augenübel ge⸗ 
ren. Er giebt eingehende, erſchöpfende, 
lichtvolle und klare Schilderung der einzelnen 
hierzu gehörenden Krankheiten, wie eine aus⸗ 
hrliche Belehrung über die Behandlung und 
über die Methode der verſchiedenen therapentiſchen 
Maßnahmen. Als beſonderer Vorzug des Buches 
ſei hervorgehoben die Sorgfalt, mit welcher das 
bei den Erkältungskrankheiten doppelt wichtige 
Kapitel über die Verhütung (Prophylaen) ber 
handelt iſt. Die Frage der Abhärtung, Be⸗ 
kleidung u. ſ. w. iſt hier aufs eingehendſte er⸗ 
örtert. Wir können das Buch warm Te 
0 


15 Gerichts⸗Zeitung. 
Ptoſen, 8. September. Wie aus Schwetz 
gemeldet wird, iſt die Schwurgerichtsverhandlung 
wegen des Vorfalles am Tage der Schwetzer 
Reichstagswahl auf der Bahnſtrecke Schwetz⸗ 
Terespol, bei welchem der Lehrer Grütter ums 
Leben kam, nunmehr auf den 23. und 24. Sep⸗ 
tember anberaumt. Angeklagt ſind der Maurer 
Resner, Anton und Franz Lewandowski, Kor⸗ 
czynski und Grajewski, ſowie der Zimmermann 
5 Sg Die Anklage lautet auf Landfriedens⸗ 
bruch. 


geſtand, auf dem 
dafür gäbe. Mit 
beſten Fuße. 
Mannes verlief, wie man ſich denken kann, höchſt 
feierlich. Den Leichenzug eröffnete ein Muſik⸗ 
korps, dann folgten mehrere Vereine 
mit ihren Fahnen und hinter dem Sarge 
ſchritten die erleſenſten Verbrecher der 
Stadt Neapel, etwa 800 an der Zahl, 
einher. Der Zug durchzog die Hauptſtraßen der 
Stadt, wo ſich das Publikum drängte, um dem 
berühmten Camorrahäuptling die letzte Ehre zu 
erweiſen und einen ſcheuen Blick auf die leid⸗ 
tragende Blüthe der neapolitaniſchen Verbrecher⸗ 
welt zu werfen. 

Mannheim, 8. September. Infolge ſtarken 
Regens überſchwemmen im badiſchen Oberland 
und im Schwarzwald viele Flüſſe ihre Ufer. 
Der Bodenſee wächſt ſtark. Das Waſſer richtet 
auf den Feldern bedeutenden Schaden an. 

Wien. (Selbſtmord am Sterbebette der 
Gattin.) Heute früh ſpielte ſich im Hauſe 
Brunnengaſſe Nr. 72 ein erſchütterndes Familien⸗ 
drama ab. In dem bezeichneten Hauſe wohnt 
der ſtädtiſche Magiſtratsbeamte Plank mit ſeiner 
ſeit zwei Jahren ſchwerkranken Gattin und einer 
Tochter von 11 Jahren. Durch die lange Krank⸗ 
heit der Frau kam Plank, welcher alle Opfer 
brachte, um ſeine Gattin zu retten, in ſchwere 
materielle Bedrängniß. In den letzten Tagen 
verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Kranken der⸗ 
art, daß ſie nicht mehr das Bett verlaſſen konnte. 
In der Verzweiflung hierüber faßte der Gatte 
den ſchrecklichen Entſchluß, ſich das Leben zu 
nehmen. Heute um 6 Uhr früh ſetzte er ſich in 
einen Lehnſeſſel und ſchnitt ſich mit einem Raſir⸗ 
meſſer den Hals bis zur Wirbelſäule durch. 
Die Frau, welche den Vorgang mit anſah, ſich 
aber im Bette nicht rühren konnte, ſchrie aus 
Leibeskräften. Die elfjährige Tochter wurde 
wach und ſtürzte ſchreiend zum Hausbeſorger um 


Hülfe. Dieſer eilte ſchnell mit mehreren Haus⸗ 


. — barteien in die Wohnung, fand aber Plauk in 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von dem kürzlich verſtorbenen Kunſt⸗ 
gelehrten Jakob Burckhardt in Baſel wird eine 
hübſche Karlsruher Anekdote erzählt. Der Groß⸗ 
herzog ſchätzte Burckhardt ſehr hoch, und als der 
Gelehrte eines Tages in Karlsruhe anweſend 
war, wurde er zum Empfang bei dem Groß⸗ 
herzog eingeladen. Ein Freund begegnete ihm 
auf der Straße und erfuhr von Burckhardt auf 
Befragen, wohin er zu gehen im Begriffe ſtehe. 
Nun machte er Burckhardt darauf aufmerkſam, 
daß er ja keinen Frack anhabe. Der auf Aeußer⸗ 
lichkeiten wenig bedachte Gelehrte hätte ſich 
darum wenig Sorge bereitet, nahm aber das 
Anerbieten des Freundes, eines hohen Staats⸗ 

beamten, an, ſich in deſſen Wohnung zu begeben 
und von der Gattin den Frack zu erbitten. So 
ausgerüſtet erſchien er denn in der Audienz. 
Schon einige Zeit hatte die Unterhaltung zwiſchen 
dem Fürſten und dem Gelehrten gewährt, als 
letzterer zu bemerken glaubte, daß das Auge des 
Fürſten immer erſtaunter auf der Bruſthöhe des 
Frackes ruhte. Endlich fragte der Großherzog: 
Es war mir nicht erinnerlich, daß Sie von mir 
ſchon eine Ordensdekoration erhalten hatten.“ 
Verdutzt ſchaute nun auch Burckhardt am Frack 
entlang und brach dann heiter in die Worte aus 
im ausgeprägteſten ſchweizeriſchen Tonfall: 


einer Blutlache als Leiche auf. Die arme Frau 
dürfte den furchtbaren Schlag nicht lange 
überleben. 

Paris, 6. September. In der „Revue heb⸗ 
domadaire“ ſetzt Fr. Funck⸗Brentano ſeine 
Forſchungsarbeit über die „Legenden und Archive 
der Baſtille“ fort. Das Gefängnißregime in der 
Baſtille ſchildert er als ſehr angenehm, daß 
mauche Gefangene dieſen „Ort des Luxus“ nur 
ungern verließen, und nachher bezeugten, die 
Tage, die ſie da zugebracht, zählten zu den 
glücklichſten ihres Lebens. Jeder der acht Thürme 
der Baſtille barg vier oder fünf Gefängnißräume 
übereinander, alle achteckig und mit Fenſtern ver⸗ 
ſehen. Schlecht war nur das unterſte und das 
oberſte Stockwerk, etwa den pozzi und den piombi 
von Venedig vergleichbar. Wenn die Seine hoch 


war, ſo bedeckte Waſſer den Boden des Keller⸗ Gegengift bekannt wäre. 


raumes, und im Sommer herrſchte unerträgliche 
Hitze unter dem Dache, das jo weit herabreichte, 


daß der Gefangene nur in der Mitte der Kammer] Stunde. Summers blieb elf Tage auf dem 9,35 G., 


ſtehen konnte. Dieſe beiden Räume ſollen von 
Ludwig XV. an nur dazu gedient haben, wider⸗ 


fpeuftige Gefangene oder auch Wärter und Wachen erregt. 


vorübergehend zu beherbergen, den übrigen 
Unterthauen des Königs, denen die Baſtille auf 
unbeſtimmte Zeit als Wohnung angewieſen wurde, 
war es erlaubt, ihre Zimmer nach Belieben aus⸗ 
zuſchmücken. Se. Majeſtät lieferte ihnen uur ein 


irma ja auch nicht mehr ausgezeichnet. Ich fragte den Kerkermeiſter, ob 
er Polizei ſtand er auf dem ſich ſelbſt für meinen Unterhalt aufkommen müſſe, 
Das Begräbniß 2 — braven oder ob der König mich bewirthe. 


Er antwortete, 
ich habe nur zu befehlen, man werde mich zu 
befriedigen trachten. Seine Majeſtät zahle. 
Nach dem Wunſche des allerchriſtlichſten Königs 
mußten die Bewohner der Baſtille die Faſttage 
einhalten, aber darum ging ihnen nichts ab. 
„Ich bekam“, ſchreibt Renneville, „ehe Gänge 
und eine vorzügliche Krebsſuppe. Ba war unter 
den Fiſchen eine ſehr ſchöue Queiſe, eine gut ge⸗ 
backene Seezunge und ein ſchmackhafter Barſch, 
neben drei anderen Faſtenſpeiſen.“ Ein anderer 
der Juſaſſen der Baſtille, Dumouriez, der unter 
Ludwig XV. den Befehl erhielt, ſich dorthin 
zurückzuziehen, beſtellte bei ſeiner Ankunft ein 
gebratenes Huhn. „Wiſſen Sie denn nicht, daß 
es heute Freitag iſt zu fragt entſetzt der Kerker⸗ 
meiſter. „Das geht Sie nichts an“, war die 
Antwort, „Sie haben meine Perſon, nicht mein 
Gewiſſen zu hüten. Ich bin krank, denn die 
Baſtille iſt eine Krankheit.“ 
ſpäter ſtand das gebratene Huhn auf dem Tiſche 
des Gefangenen. 

London, 8. September. Die Fabrikgebäude 
der Kork⸗Kompagnie in Leith ſind mit großen 
Vorräthen gänzlich vom Feuer zerſtört. Der 
Schaden beträgt 70,000 Pfund Sterling (1,400,000 
Mark). Fünfhundert Perſonen find arbeitslos 
geworden. 

Liverpool. 
Unter den Fahrgäſten des letzter Tage von 
Afrika in Liverpool eingetroffenen Poſtdampfers 
befand ſich Mr. F. T. Summers, Ingenieur 
des Dampfers „Ebam“. Summers war bei 
Ovobo von einer doppelhornigen 7 Fuß langen 
Schlange gebiſſen worden. Die Eingeborenen 
von Opobo hatten gemeldet, daß ſich ein weißer 
Elefant im Buſche gezeigt habe. Summers 
machte ſich, begleitet vom Diſtriktkommiſſar 
tein, zur Verfolgung des Thieres auf. Hier 
im Buſch ſpraug plötzlich eine Schlange auf ihn 
los und biß ihn in den Unterſchenkel. Summers 
zeigte große Geiſtesgegenwart. Sobald er den 
Biß gefühlt hatte, ſchoß er die Schlange in 
den Kopf und befreite ſich auf dieſe 
Weiſe von ihr. Darauf begann das Bein 
in einer Stunde bis auf den dreifachen 
Umfang anzuſchwellen. Die Hoſen mußten 
dem Vergifteten vom Leibe geſchnitten werden, 
als er auf dem Konſulat ankam. Der Arzt der 
Schutzherrſchaft, Dr. Thompſon, verſuchte nun 
ein Mittel, welches bisher wohl niemals bei 
Schlangenbiſſen zur Anwendung gekommen ſein 
dürfte. Er nahm zwei Einſpritzungen von Jod⸗ 
kali in die Wunde vor, obgleich er ſelber an 
glücklichem Erfolge zweifelte. Nach derartigen 
Schlangenbiſſen pflegt der Tod nach acht Stun⸗ 
den einzutreten. Der Arzt fragte deshalb die 
eingeborenen Häuptlinge, ob ihnen vielleicht ein 
Sie ſchüttelten den 
Kopf. Jeder, der von dieſer Schlangenart ge⸗ 
biſſen werde, ſterbe gemeiniglich ſchon nach einer 


Konſulat. Trotz gelegentlicher Delirien genas 
er. Seine Heilung hat große Verwunderung 


Schiffs nachrichten. 
Kiel, 8. September. Das Pauzerſchiff 
vierter Klaſſe „Heimdall“ erlitt auf der Manöver⸗ 


— Eine Stunde M 


(Bom Schlangenbiß geheilt.) 


vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr alt: 
a. im Gewicht von 220 bis 300 Pfund 61 bis 
—; b. über 300 Pfd. lebend (Käfer) 61 bis 62; 
2) fleiſchige Schweine 59 bis 60; gering ent⸗ 
wickelte 54 bis 58, ferner Sauen 52 bis 57 Mk. 

Verlauf und Tendenz: Rinder: Von dem 
Rinderauftrieb blieben etwa 130 Stück unver⸗ 
kauft. Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ziem⸗ 
lich glatt. Schafe: Unter dem Auftrieb waren 
nur ungefähr 700 Stück Schlachtwaare, 
denen 650 Stück verkauft wurden. Schweine: 
Der Markt wurde geräumt. 


Börſen⸗Wericßhte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 8. September wurde für iuländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin nach (Ermittelung): Roggen 
130,00 bis 133,00, Weizen 181,00 bis 183,00, 
Gerſte 130 bis 155, Hafer 132,00 bis 137,00 


ark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis —.—, Weizen 
180,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 150,00, 
Hafer 133,00 bis 134,00 Mark. 

5 e Roggen 129,00, Weizen 179,00 
ark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
180,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 125,00 bis 132,00 Mark. 

tr d: Roggen 120,00 bis 9 


2 


Weizen 170,00 bis 183,00, Gerſte 125,00 

130,00, Hafer 120,00 bis 122,00 Mark. 
Platz Berlin: Roggen 143,50, Weizen 

190,25, Hafer 150,00 Mark. 

' Platz Danzig: Roggen 130,00 bis 

131,00, Weizen 164,00 bis 191,00, Gerſte 

136,00, Hafer 112,00 bis 127,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
211,50 Mark. 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
224,37 Mark. 


Odeſſa: Roggen 152,25 Mark, Weizen 
202,75 Mark. 

Riga: Roggen 150,18 Mark, Weizen 
204,40 Mark. 

Magdeburg, 8. September. Zucker 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,45 bis 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
7,50 —8,25. Feſt. Brod⸗Raffinade J. 23,75 
bis — —. Brod⸗Raffinade II. —,— bis —,.—. 
Gen. Raffinade mit Faß 2350 bis —.— 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,75 bis 22,87½. 
Feſt. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. . V. 
Hamburg per September 9,05 G., 9,15 B., 
per Oktober 9,10 G., 9,15 B., per November⸗ 
Dezember 9,15 bez., 9,17½ B., per Januar⸗März 

„40 B., per April⸗Mai 9,50 
G., 9,52½ B. Stetig. 


Hamburg, 8. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 
Santos per September 33,25 G., per Dezember 
34,25 G., per März 35,00 G., per Mai 
35,25 G. 

Hamburg, 8. September, Vorm. 11 Uhr. 
Buder (Vormittagsbericht.) MNiben-Nohzuder 


N . 


* 


fahrt nach der Nordſee in den däniſchen Ge⸗ 1. Produkt ? 
eparatur 
„Heimdall“ liegt jetzt im 


von 


Heulent neue Uſanet 


ftel an Bord er September 9 
ver Oltober 9.10, ber November 930, 7 
Degember 9.15%, ber Mär 9,42%, per Mal 


Bremen, 8. September. B U f 
e ee ie mail 
W 8. September. 


„Bell, 8. September. Feiertags wegen keine 
Börſe. 


Feiertags wegen 


Kaffee Good average 
4.50, per Dezember 


11 Uhr 
Mixed numbers war; 
Ruhig. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 8. September. Zu der Meldung, 


— bis —; b. voll⸗ daß der kommandirende General des 14. Armee⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ korps, von Bülow, zum ri 


Nachfolger des Reichs⸗ 
kanzlers Hohenlohe auserſehen ſei, find der „Nat.⸗ 
Ztg.“ aus Homburg Mittheilungen zugegangen, 
welche zu dem Glauben berechtigen, daß in der 
jüngſten Seit: und Mauöver⸗Zeit die Reichs⸗ 
kanzlerfrage der Gegenſtand vou Entſcheidungen 
nicht geweſen iſt. 

— Cbenſo wie Fürſt Bismarck hat auch der 
König von Sachſen auf das Huldigungstelegramm 
der zum Sedantag in Leipzig verfammelten 
Reichsdeutſchen aus Böhmen mit einem Dank⸗ 
telegramm geantwortet. 

— Aus Anlaß der 25jährigen Zugehörigkeit 
des Großfürſten Sergius zum J. branden⸗ 
burgiſchen Ulanenregiment Nr. 3 begiebt ſich eine 
Abordnung zum 10. September nach Mos kau 
zur Ueberreichung eines Handſchreibens des 
Kaiſers und eines Bildes des Offtzierkorps und 
des Regiments. 

— Offiziös wird die Nachricht von der Er⸗ 

mordung des deutſchen Vertreters in Neu⸗Guſnea 
dahin richtig geſtellt, daß es ſich nicht um den 
Korvettenkapitän a. D. Rüdiger, welcher bereits 
vor ca. einem Jahre aus dem Kolonialdienſt 
ausgetreten und nach Europa zurückgekehrt iſt, 
handelt, ſondern um den ſtellvertretenden Landes⸗ 
hauptmann von Hagen, welcher am 14. Auguſt 
durch die Eingeborenen erſchoſſen worden iſt. 
Details über dieſen Vorgang ſind noch nicht 
bekannt. 
— Die Stellung der Landwirthſchaft zur 
Frage der Produktenbörſe ſoll in einer außer⸗ 
ordentlichen Vollſitzung der brandenburgiſchen 
Landwirthſchaftskammer berathen werden, deren 
Einberufung beantragt worden iſt. In dieſer 
Sitzung wollen die Mitglieder darüber informirt 
werden, was die Kammer bisher in der Vörſen⸗ 
angelegenheit gethan hat, und wie die Verhand⸗ 
lungen mit den Vertretern der Berliner Vörſe 
abgelaufen ſind. Außerdem ſoll die Kammer 
Stellung zur bisherigen Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes nehmen und darüber berathen, ob von 
den Landwirthen die Wiederherſtellung der 
früheren Börſe anzuſtreben, oder ob es angezeigt 
iſt, in Berlin einen größeren Getreidemarkt ins 
Leben zu rufen oder eine Verkaufsſtelle in 
größeren Umfange einzurichten. 

— Die Wahl des Profeſſors Dr. Schmoller 
zum Rektor der Berliner Univerſität iſt beſtätigt 
worden. 

Thorn, 8. September. Nach in Goldap 
(Oſtpreußen) vom Hofmarſchallamt eingetroffener 
Nachricht wird Se. Majeſtät der Kalſer Ende 
September, von Schleſien kommend, zu l4tägi⸗ 
gem Jagdaufenthalt in Rominten eintreffen, 
w. ſchon jetzt die Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Tag der Ankunft im Jagdſchloß 
Rominten ſteht noch nicht feſt; jedeufalls erfolgt 
ſie erſt nach dem 23. September. 

Konſtantinopel, 8. September. Sämtliche 
Mächte acceptirten die von der griechiſchen Re⸗ 
gierung voegeſchlagenen Garantien für die Kriegs⸗ 
anleihe, ſowie den Vorſchlag Salisburys, daß 
die vollſtändige Räumung Theſſaliens vier 
Wochen nach unterzeichuetem Frieden sſchluß er⸗ 
folgen muß. Morgen dürfte, falls die Pforte 
nicht neuerdings Schwierigkeiten erhebt, der 
Friedensabſchluß unterzeichnet werden; ſämtliche 
Botſchafter ſind von ihren Regierungen mit dies⸗ 
bezüglichen weitgehendſten Vollmachten ausge⸗ 
ſtattet worden. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 9. September. 
Etwas wärmer, theils heiter, theils wolkig 
mit leichten Regenfällen und mäßigen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 0 

Am 7. September. Elbe bei Auffts + 1,12 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,01 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,95 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bel Ratibor . 1,62 Meter. — Oben bei 
Breslau Oberpegel -+ 5,08 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,06 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,22 Meter. — Weichſel bel Brahemünde 
+ 2,88 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,04 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,44 
. Am 6. Septbr. Netze bei Uſch: + 0,64 

eter. 


Te mb ————— —— — 


Berlin, den 8. September 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Tiſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 506 Weſtf. Pfbr. 4% 101.100 

do. 3 


3¼% 103,70 do. 3½ 0 100,300 

do. 3% 97,406 | Witp.rttich. 3¼ % 100,008 
Wr. Conſ.Aul. 4%103 506 | Kur: u. Nm. 4% 104.750 
do. 3¼ % 103,705 Lauenb. Rb. 4% 104,25 


do. 3% 98,108 Pomm. do. 4% 104.500 
B. St. Schld. 3/9 100,10 do. 3½ % 100 496 
Berl. St.⸗O.3½% 101,10 Poſenſche do. 4% 104,406 
do. u. 3¼% 10 1.10b Preuß. do. 490 104.400 
om. Pr.⸗A.3½ % 100,400 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 40% 104,40 
Anl. 94 3½ —,.— 40% 104, 400% 
Bin. P.⸗A. 3¼½% —,— Schleſ. do. 4% 104,408 
Berl. Pfdͤbr. 5% 119,500 Schl.⸗Holſt. 4% 104,40 
do. 4½ 9 114,600 Bad. Eſb.⸗A. 4% 100,756 
do. 4% 110,80b Baier. Aul. 4% --,— 
do. 3½ % 104,306 Hamb. Staats⸗ 
Nur⸗u. Nm. 3¼ 90 Anl. 1886 3 ; 
do, 4% Hmb. Rente 3½ % 106,25 bG 
Landſch. 48 — 


. do. amort. 
Sentral.“ 37½ 10050 | Stants-X. 3 ½ % 101, 250 
Biandb.) 3% g, 0 Pr. Pr. A. — —.— 
Oitpr. fbr. 3½% 99.908 Bair. Präm-⸗ 
e bo. 54100 0% Anleihe 4% 158.100 
3% 93/0 0 Cöln.⸗Mind. 
Präm.⸗A. 3½ 137,250 
Mein. 7⸗Gld. . 
22,100 


do. 4% —.— 
Poſenſche do. 4% 1 

do. N Looſe 

5 Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 l 
Germania 45 1160,00 
Mqad. Feuer. 240 5600,00 
do. Rückv. 45 1165, 00b 0g 
Preuß Leb. 42 909,008 
Preuß Nat. 51 —.— 


—.— — — 


do. 


0 BO 
meta 51 —.— 


Fremde Fonds. 


Argent. Anl. 5% 74,606 | DOeft, Gd.⸗R. 4% 105,75 
Buk. St.⸗A. 5% 101,0 | Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,50 
Gold.⸗Anl. 5% 43,206 R. co. A. 80 4% 103,10 
Ital. Rente 4% 93,906 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 95,005 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 97,10b do. (2. Or.) 5% —— 


do. Pr. A. 64 5% —,— 


Newyork Gld. 6% 107,900 5 
do. 66 5% 172,500 


Oeſt. Pp.⸗R.4½¼ % —.— 


do. 4% —.— do. Bodener. 5% 122,60 
do. Silb.⸗N. 4½ 9% 102,30 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % —.— Pfandbr. 5% 93,00b 
do. 60er Looſe 4% 149,50b | Serb. Rente 5% —,— 
do. 64er Looſe — —.— do. u. 5% —.— 
Rum. St. 5% 101, 70b & ling. G.⸗Rt. 4% 103 90bG 
A.⸗Obl.⸗ 5% —— do. Pap.⸗R. 5% -—— 
Hypotheken⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 

Pfd. 3 abg. 3½ % 103,00 09 (rz. 100) 4% 100, 75. 
do. 4 abg. 3½ % 103,00 6 Pr. Etrb. Pfob. 
do. 5 abg. 3½% 98.758 (rz. 110) 5% —— 

Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100, 80b & do (rz. 100) 4% 101, 30b G 

Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 98,806 
Pfd. 4, 5, 6 5% 8 do. Com.⸗O.3½ % 98,70bG 

do. 4% 100, 70bG e 


Pomm. Hyp.⸗ v. Ser. a 

B. 1 (rz. 1200 5%ö —— (rz. 100 4% 100, 80 b 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3½ % 99.805 
(rz. 100) 


4% 101,60 b & Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Certificate 4% 99,800 
do. 49% —— 


St. Nat. Pyp. f 
e 
5496 106/00 
110) 4210.50 


Pomm. 7 u. 5 


do. Ser. 3, 5, 6 f 8 
(rz. 100) 5107,50 do. (13. 
do. Ser. 7, 8, 4% 100,10b do. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Berz. Bw. 5,129,100 B Mena 5'/,%200 106 
Boch. Bw. A. — 88; örd. Bgw. 0% 9,500 
do. Gußſt. 4% 193, do, com, 0% 13,25 
Vonifac. 00 119,000 do, St.⸗Pr. 0% 48,750 
Donnersm. 69% 159 20bG Hugo 7K —.— 

Dortm. St. Laurahütte 4170, 7b 0h 
Pr. L. A. 0% —— Louiſe Tiefb. 0% 84,60 b 
Gelſenlch. 6%187,756 Mk.⸗Wſtf. 4% 95,25 bl 
Hark. Bgw. 0% 46,000 Oberſchleſ. 19111 25. 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗Obligatiouen. 


Berg.⸗Märk. Jun un 40% —.— 
3. A. B. 3½ % 100, 30b5 Iwangorod 
Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% —,— 
4 Em. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 101 008 
Magdebur Kursk⸗Chark.⸗ 
Halberſt. 734% —,.— Aſow⸗Oblg. 4% —.— 
Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 40% 102.100 
do. Lit. B. 4% —,.— Mos. Rial. 4% 102,10 
Oberſchleſ. do. Smol 5% —.— 
Lit. D 31,% —— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —— (blig.) 4% —.— 
Starg.⸗Poſ. 4% —— Rjäſ⸗Kosl. 4% 101,80 
Saalbahn 3½% —— jaſchk⸗Mor⸗ 
Gal. C. Ldw. 4% 100,50 6 aut gar. 4% —— 
Gtthb. 4 S. 4% —— Warſchau⸗ 
do. conv. 5% —.— Terespol 5% —.— 
Breſt⸗Graj. 5% —.— 


Warſchau⸗ 1 
Wien 2. E. 4% 102,60 
Gr. R. Eiſb. 3% Wladikawk. 4% 101,405 
Jelez⸗Orel 5% —— ı Zarsk. Sch 5% —— 


90 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
Aldauum⸗-Col berg . 4½% rm 


Marienburg⸗Mlawta 5122.00 
Drenthe Et 5%119.508 


Chart. Aſow 4% —,— 


vrnn.....nno... 


a. — 

Eutin⸗Züb. 4% 55. Balt. Eiſb. 3% 66,506 
Frif.⸗Gütö. 4% 100,0066) DupsBhEn, 4% —.— 
Lüb.⸗Büch. 40% 167,500 Gal. C. Löw, 
Mainz⸗Lud⸗ 


Mosk. Breſt. 
Oeſt. Fr. St. 
do. Nomftb. 
do. L. B. Elb. 
Sdöſt. (Ob.) 
Warſch.⸗Tr. 5% r 
do. Wien 4% —.— 


Staatsb. 4% 101,250 
Kfto, Südl. 4% 108,406 
WER 
of. — 
Auſh⸗Rüb. 4% —.— 
1 


Induſtrie⸗Papiere. 


6 —. 
3½% 82,00b 
6% —.— 
69% 153,50 
15% 232,25 
119% 178, 50bG 
89% 125, 10bG 
Bu 
0% —.— 
10% —.— 
20% —.— 
15% 336 0066 | Wilhe 
> Walzm.⸗Act. 30% —,— S 
1. 


i 


Oranienburg 
rn do, St.⸗Pr. 
f Schering ? 
Staßfurter 
Union 
Brauerei Elyſium 


Hartmann 


—.— Stett.⸗Bred. Cement 
1 Strali. . 


t. Bergſchloß⸗Br. 
reg ee 2 1 — 
p Hohenkrug et 
ühle — 112 006% 
Deu Cn 19,1 ,7560 


age 
ie n 1041830030 


Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 


Stett. Electr. 


Bredow. Zuckerfabr. 4% 58,756 1 Harb. Wien Gum. 
we n. Co 


L. . 

Magdeb. Gas.⸗Geſ. 

Görlitzer (eonv.) „ 
Cüders) zZ — 


Pomm. (eonv.) 4 


Sick Pede 
N 
N. Stett. D.⸗Comp. 


Bauk⸗Papiere. 
Dividende von 1996, Dividende von 1998, 
Bank für Sprit Disc.⸗Com. 8 06 205, 25b 


u. Prod. 31¼% 66,30 Dread. B. 80158, 00 bc 
Berl. Cf. B. 4130.00 Nationalb. 6¼ 149. 0b 
do. Hdlsgeſ. 4% 170,50 Pomm. Hyp. 
Bresl. 190 couv. 60% 155,10 G 
Bart 6½½ 5“ 120, 10b CC Pr. Centr.⸗ 
A e e e 
N 36160. 
Dich Ben. 5% 148.5056 i 
Gold⸗ und Papiergeld. 
Dukaten per St. 9,706 Engl. Banknot. 20,386 
Souvereigus 20,38 bc; Franz. Banknot 34.0008 
20 Fres.⸗Stücke 16,200 000 Oeſter. Banknot 170 250 
Gold⸗Dollars 4.18750 Nuſſiſche Not. 21 7.15 
Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 
eichsbant 4, Lombar 
20g 451,00] Reiches at, d Cours v. 
N Privatdiscont 3 / 8. Septbr. 
90 125,69 — — 
en Amſterdam 8 T 217,% 168,35 
do. 2 M. 2½% | 167,656 
28% — eig Dlähes T. 2½% | 90,7 
72107200 5 


2 
0% 236, 50b0h 
164% 176.250 


2½% 
% 


do 


4% 67,308 
119% 223 00b 
. 
62% % 132,10 
1 
% G 
6 9 10 ; 


: e do oy do ch co c to 
ERUMNERSMENS 


216,406 
274.805 


„ Dekanntmachung. 


Stettin, den 4. September 1897. 


e Eiſenbahnfiskus beabſichtigt auf den 
end und Zabelsdorf der Stettin⸗Jaſe⸗ 
u Beamten⸗Wohnhäuſer zu errichten. 


Ga $ 16 des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 — 
lung Seite 405 — machen wir dies mit 


Nutzungs⸗Gebrauchs berechtigten 


friſt von einundzwanzig Tagen bei der König⸗ 
lichen Polizei- Direction hierſelbſt schriftlich Einſpruch 
werden kann. 


haben 
Der Magiſtrat. 


Niederſchleſiſcher 


indmühlen-Verſicherungsverein. 


ichen General⸗Verſammlung werden nach 


Statuts die Mitglieder diesſeitigen Ver⸗ 


Freitag, den 17. September cr., 
im „Hotel — 8 her in G1 
„L zum mmerhof“ in Glogan 
zu pünktlichem Erſcheinen eingeladen. 
1 Tages⸗ Ordnung: 0 
„Beſchlußfaſſung über die Auszahlung der Boni⸗ 
fikation des Mühlenbeſitzer Gustav Brumme 
zu Wahlsdorf. 
Beſchlußfaſſung über die weitere Zulaſſung und 
Aufnahme der mit Petroleum⸗Motor arbeitenden 


f hlen. 

9. Vereidung des ſtellvertretenden Vorſitzenden. 

4. Kaffenbericht durch Vortrag der letzten drei 
Jahres⸗NRechnungen und der diesbezüglichen Re⸗ 
viſions⸗Protokolle. 

5. Neuwahl der Ausſchuß⸗Mitglieder nach § 57 
des Statuts. 

6. Beſchlußfaſſung über Unfallverſicherung der Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglieder bei Ausübung ihres Amtes. 

7. Beſchlußfaſſung über Verſicherung der Getreide⸗ 
Beſtände auf den Mühlen. 

Herrndorf, im Auguſt 1897. 8 

Der Vereins⸗Bevollmächtligte. 


Herberger. 


Zur Lectüre für unſere größeren kranken 
Kinder, die lange auf ihrem Schmerzens⸗ 
lager aus harren nuüſſen, bitte ich die Freunde 
und Gönner der Kinderheilanſtalt herzlichſt 
um alte Kinderbücher oder paſſende Zeit⸗ 
ſchriften. Auch würde ich etwas Obſt für 
die Anſtalt mit großem Danke entgegen⸗ 
nehmen. 


ordentl 
58 
88 = des 


2, 


Schweſter Charlette. 
= Herzliche Einladung SE 


an jedermann ‚ohne Ulunterſchied zn den 
Evangeliſations⸗Ver⸗ 
ſammlungen 


des Ger Handelslehrers Winter ans Caſſel, 
von Sonntag, den 5. bis Sonntag, den 12. Ser tember 
täglich, pünktlich Sonntags 8 Uhr, Yllicas 5¼ Um, 
m großen Saal des Konzerthauſes (am 5. jedoch: 
Bolptehniicher Saal). 

Eintritt frei! ww 


Berlin M. 30, Zietenstr. 22, 
im eigenen, nur für re eingerichteten 
In use, 


Vorbildungs-Austalt 


von Dir. Er. Fischer, 


1888 staatl. kohzess. für alle Militär- u. Schul. 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
vorzüglich empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1898 bestanden 2 Abiturienten, 
137 Fühnviche, 3 Scekadetten, 14 Primaner, 22 Ein- 
Jührige, 3 Sekundaner, 2 Kadetten. 0 


Prospekt unentgeltlich. . 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Walters hof. 


Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſetlufiger Auaben. „ 


Pryſperle durch die Pirerkivn. 


Beaufſichtigung und Nachhülfe bei den 
Schularbeiten, ſowie guten Hand: 
arbeitsunterricht, auchim Sehnitzen, 
wird jüngeren Knaben und Mädchen billigſt 
ertheilt. 


8 


Kirchhoff u. Hummel 


Progr. kostenlos. 


Höhere Mädchenſchule, 
| Augufta:Strafie Bu. 

Das Winterhalbjahr beginnt Donn rſtag. en 4. Ok⸗ 
tober. Zur Aufnahme neuer Schitlerinnen in ich von 


11—1 Uhr bereit. 8 
Auswärtige Schülerinnen finden ın m em Penſionat 


Aufnahme. % 
Maria Friedlär der 


Stuben. 
Eifapenpirr, 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. 
— Tk. 


6 Stuben. 


Grünhofferſtei 6 Zimmern 
g 1, Wohnung von 6 

d ſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermieten bei 
2 Petersen. 


. nn nn nn nun mern 
5 Stuben. 


Bismarkſtr. 15, 5 Zimmer, Balkon, Erker zum 
10. zu vermiethen. 
Sannierſtr. 3, m. Badit., ſof od. 1. Oktob. Näh. H. II. 
N Junkerſtr. 18, Ede Bollwerr 
eine Wol nung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 
vermjethen. Näheres b. Herrn Karnigoh, part. 


a ena rt n run e innerhalb ein er 


— 


Vermiethungs⸗ 


1. Oktober miethsfrei. 


— — ääöä—_—_— 


— ẽélẽfUiᷣn nn — — 


' Ortskrankenkasse No. 26. Stettiner Musik- herein. 
Außerordl. General⸗Verſammlung an ng Br. Laren, Bh tnadte 8,2 Kr. 


lam Sonnabend, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, im Nachm. zwiſchen 4 und 5 Uhr. . 
Lokale des Herrn Ulrieh, Roſengarten 64. 
Tages ⸗Ordnung: 
Beſchluß wegen Anſtellung eines Kaſſen⸗Arztes. 
Hierzu werden die Herren Vertreter hierdurch einge⸗ 


laden. 8 Der Vorſtand. S o n Fi) e r a rt en 
Bahnhof Schönsee b. Thorn am Sonntag, 8 10 at: 
“a = für Unterrichtszwecke und Penſionat W J. N a ch N win emün d e un d zurä ck 
staatl. concess: p. D. „Wolliner Greif“, 


— 1 Abfahrt 4 üb, Rückfahrt 5 Uhr Nachm 
Vorbereitungs-Institut te t. Ans , 800, 1. Sab «A 1.50, 
für das Freiwilligen⸗ und Primaner⸗Examen ꝛc. Stets 


ſchnelle beſte Reſultate. Letzthin 13 Freiwillige. 2 Pri⸗ II. Nach Misdroy (Laatziger 
maner beſtanden. 2 Wien Ablage) un d zurü ck 
Inftituts-Diveftor. x p. D. „Terra“. 


FVereim ehemaliger Abfahrt 7 Uhr früh, Rückfahrt 5 Uhr Nachm. 


is J. 4 3,—, II. Platz & 1,50. 
Grenadiere. Fahrpreis I. Platz A 3,—, 
» Am Sonnabend, den 11. Sep: J. F. Braeunlieh. 


tember, Abends 8 ½ Uhr, findet Fteltin—Messenthin. 


unſere Sedanfeier, verbunden 
mit Königskränzchen, in der Heute Donnerſtag, den 9. September: 
Schl uf der Fahrten nach und von Meſſenthin 


Philharmonie, Pölitzerſtr., ftatt. 
an Wochentagen. 
Stettin-Kopenhagen. 


Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins ſind hiermit eingeladen. Ser en 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr a 
achm. 


Internationale 


Kunstausstellung Dresden 1897 


— BER) 


— 


7 


8 5 Naturheilanstalt 
(Schloss Lössnitz) Dresden-Radebeul. 2 Anstaltsärzte, 

5 Günstige Kurerfolge bei en W 
2 Naturheilkunde. 


Bestes Krankenbuch z. Selbstbehandl, mehrf. preisgekront. 875000 Expl. 


1. Mai 30. September. 

E schon verk. 2000 Seit., 550 Abbild. Geb. 10. d. Bil Verlag, Leipzig, u.a. Buch. 

"Tausende Kranke verdanken dem Buche ihre völlige Wiedergenesung. 

N Die Hauptquellen: Georg Vietor 

ad Wildun en. ſeit lange bekannt durch unübertroffene 

Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 

8 Steinleiden, Magen⸗ und Darm⸗ 

883,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen: das im Handel vorkommende angebliche 

Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösliches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über 
das Bad und Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt 


Quelle und Helenen⸗Quelle ſind 
fatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1896 
Die Juſpektion der Wildunger Mineralquellen Aktien ⸗Geſellſchaft. 


Sehr günſtiger Gutskauf mit Brennerei. 
Von den Gütern der Landbank, zu Berlin iſt ſehr preiswert) durch mich zu verkaufen; 
A. Das Neat Strippau im ge Berent (Meftor.) gelegen (an der 


Chauſſee Berent⸗Danzig), gut arrondirt, 827 ha groß. 2 
Hierhei find ca: 28 ha gute Wieſen, 26 ha Buchenwald. — Gebäude, 
Park, Brennerei (mit neueſter Maſchineneinrichtung), Inventar und Ernte alles 
gut und reichlich. ! 
Der Acker II. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer⸗Bonitirung; Anzahlung 45 bis 
50,000 M. 


B. Dos Vorwert Lonken cane, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. 
Anzahlung. — Reflektanten bitte ſich vertrauensvoll au mich zu wenden. 
„IB. Caspary 


in Berent, Weſtpr. 


8 £ Am Sonntag: den 12. Septem⸗ 
lber, Abends 7 Uhr: Monats- Verſammlung bei 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 
I, Cajüte 4 18, II. Cajüte A 10,50, . 
relſen 


H. Hoppe, Breiteſtr. 7. Neue 2 51 eder werden 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten 


aufgenommen. Vorſtand. 
an Bord der „Titania“, Nandi ah arten (45 


Schmiede- Innung. 
Tage gültig) im Anſchluß au den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 


Hiermit die traurige Anzeige, daß die Frau unſeres 
Mitgliedes, des Schmiedemeiſters Sauer, geſtern, 

Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eſſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 


Montag, den 6. d. Mts., verſtorben iſt. 
Rud. Christ. Grlbel. 


Die Beerdigung findet Donnerftag, Nachmittag 3 Uhr, 
Gummi- Artikel 


vom Trauerhauſe, Bredow, Fabrikſtr. 8, aus ſtatt. 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrif 


Um recht rege Betheiligung bei der Leichenfolge bittet 
Der Borftand. 


Stettin— Pölitz. 


Fahrplan vom Freitag, den 10. Sep⸗ 


SS il tember ab an Werktagen ver SS. [LeopeldSchüssler, Berlin SW.‚Anhaltstr.5 A, 
—ͤ—' „Salamander“ bis auf Weiteres: Preisliste gratis und franko. 
Bon Stettin: 9½ Uhr Vorm. 1¼ M. 7½ K Ab. 14242 
Von Pölitz: 5, „ Mord. 11 Brm. 6“ Ab. Hoher Nebenverdienſt! 
Aden - „Bei Touren iſt für Fahrgäſte, welche nicht im Be⸗] Einige tüchtige Loosverkäufer fofort geſucht. 
ſitze von Retourbillets ſind, erhöhter Fahrpreis. Offerten unter 652 beſördert die Meckl. Landeszig, 
2 Heim- J. otteri e Oscar Henckel. INeuſtrelitz. 
Ziehung in Cassel am 16. u. 17. September WELT 992222222 982 22 > 96594 ® 
Hauptgewinn: Mark 6 DJ} O 
50000 
zus. 4874 Cewinne W. 150,000 Mark 00 60 
Porto u. Liste 20 Pfg. 1 
Loos- Versand auch geg. Coupons u. Briefmarken. 
CARL HEINTZE 2 
* . { 


Unter den Linden 3, 


» empfiehlt 


in grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


282 
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Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 
30,000,000 Büchsen. 


Täglicher Milch verbrauch: 100,000 Liter. 
15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen. 


Nestlé's Kindermehl 


— 


Gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 

Die zur Konkursmaſſe der Weingroßhandlung J. H. Harmssen 
Nachf. in Stettin gehörigen Beſtände wie: 

Rothweine, Rhein- und Moselweine, Port- 
weine, Sherry, Madeira- und Ungarweine, ſowie 
Rum, Arrac und Cognac, alles in Flaſchen und auch in 
Originalgebinden, ſollen verkauft werden. 

Die Verkaufspreiſe ſind bei den beſſeren Weinen und Spirituoſen gegen 
früher durchſchnittlich 1 % pro Flaſche und bei den geringeren Sorten durch⸗ 
ſchnittlich 50 bis 75 H. pro Flaſche billiger geſtellt. 

Verkaufszeit werktäglich von 8—1 Uhr Vormittags und von 
3—7 Uhr Nachmittags im Comtoir obiger Handlung, Bismarck ſtr. 6, 
p. I., Eingang von der Karkutſchſtr. 


Der Konkursverwalter 
Hermann Gochtz. 


Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist altbe währt und stets zuverlässig. 


| ı Nestlé's Kinder-Nahrung 


fl ist sehr leicht verdaulich, verhütet Erbrechen und Diarrhoe, 
erleichtert das Entwöhnen. 


Nestl&s Kinder-Nahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist schneil und einfach zu 
bereiten. 


Nestlé's Kindermehl ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch bald in 
Gährung übergeht, ein „keimfreies® Nährmittel für kleine Kinder. 


— IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGUEN-HANDLUN GEN... 


Nestle’s Kindermehl 


empfehlen in Dosen & 1,40 Mark 


5 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich die billigeren Sorten 
Nothwein noch weiter herabgeſetzt habe, fo daß mit 60, 70 und 
80 Pf. die Flaſche ind. Glas gute flaſchenreife Bordeauz⸗Weine 
verkauft werden. — 

Hermann Gochtz, Gerichtlicher Verwalter. 


Theodor Pee's Drogen- ete, Handlungen. 


nzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereius. 


4 Stuben. Albrechtſt. 7, Stfl., m. Zbh. 3. 10. 97. Näh. b. Wirth. Lindenſtraßze 25 
Schweizerhof 2, 4 Zimmern m. reichl. Zubeh. zum ein Laden zu vermiethen ! 
Bademeiſter Schmidt, = 3 z 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Möblirte Stuben. 
Roſengarten 50, 1 Tr., möbl. Zimmer an einen Herrn 


Gr. Douſtr. 19, 2 Tr., 2 Stub., Küche 3. 1. Oktober. 


Neueſtr. 5b, mit reichlich. Zubehör, Sonn 


enſeite, 
Brunnenwaſſerleitung, ſofort oder ſpäter. Preis 20 % 


Mittwoch. 4, a 48. bei — 
3 


Lagerräume. N 


Große Laſtadie 44 find mehrere Böden billig zu ver⸗ 
miethen. 5 Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Wohnungsgeſuche. 


Eine gebildete junge Dame ſucht zum 
15. September Wohnung mit voller Genen 


3 Stuben. 


Neneftr, 5b, mit Brunnenwaſſerleitung, Sonnenſeite, 
Aubehör, fofort en. 1. Oftober. Pr. 30 ed. 27 4 


Oberwier 208 und 20 zu vermielben. 
Gr. Domfte, 19, 8 Suben, Kabinet, Suche 


Stube, Kammer, Küche. 


Grünhof, Langeſtr. 52, eine Stube und Zubehör 
am 1. Oktober an ruhige Leute zu vermiethen. 


uhrſtr. 16, Wohn 9 U ellen. 1 2 
el. 1. Oktober zu vermisihen, Näheres 2 Tr. Zubeb. | Hofzftr. 14b, m. Waſſerl., zum 1. Oktober zu verm. Sch afſt —— enden — 
König Albertſtr. 28, p, 3 gr. Stb., r. Nebenr. 3 1. 10 ———5ß5ꝛ p A vugenhagenſtr. 16, K. I., 2 ordentl. Lente f. g. Schlafſt. ©. Domeier, Thale a. Hat}, 
— . . Dh Läden. P TEE ER „Billa Sonntag“, Poſtſtr. B. 
2 Stuben. Kellerräume. 


Or. Wollwederſtr. 66, 3 Tr., 
vermieth 


Laden mit Wohn. 
Kellerei zum 1 Oktober zu en. 2 


Blumenstr. 28. Hof, ® Stuben. Salter Wülhelmſtr 5, 204m, hell u. troden, m. Sal 


Ms Msn 
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Begraben und auferſtanden. 
Erzählung von E. Heinrich v. Linden. 
(3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Herr von Mehltau ſaß in einem einfachen, be⸗ 
quemen Seſſel vor ſeinem großen Schreibtiſch, 
welcher faſt die Hälfte des Kabinets einnahm. 
Der berühmte oder doch berüchtigte Staatsmann 
beſaß ein unſcheinbares Aeußere, die Geſtalt und 
Haltung eines Plebejers. Seine Züge waren 
häßlich, ſie konnten bei gewiſſen Angelegenheiten 
einen wahrhaft diaboliſchen Ausdruck annehmen, 
doch lag in dieſen Augen die ganze Summe 
elner eiſernen Willenskraft des kalten, berechnen⸗ 
den Verſtandes, dem kein Mittel zu ſchlecht und 
gewagt, das einmal vorgeſteckte Ziel zu erreichen. 

Dieſer Herr Miniſter mit der Tournüre eines 
Wanderburſchen, war der Dämon des Landes, 
der Vernichter aller bürgerlichen Freiheit, welcher 
den Fürſten vollſtändig beherrſchte und das Mark 
des Volkes verzehrte. Unter ihm wuchs die 
Reaktion zur rieſigen Größe heran. Heuchelei 
und Sittenverderbniß feierten ihre Triumphe bis 
in die höchſte Region hinauf. Welche verderb⸗ 
lichen Reſkripte mochte ſeine Feder in dieſem 
Augenblicke mit großen Zügen auf das Papier 
werfen? Von ſeiner Hand konnte nur Unheil 
geſäet werden. — 

Er hatte den geräuſchlos eintretenden Pickert 
nicht bemerkt, ſondern ſchrieb eifrig weiter. Dann 
nahm er verſchiedene Papiere, welche ſein Auge 
Ne dale überflog; es ſchienen Geſuche aller 

rt zu fein, fie warteten auf feinen Namenszug. 
Die armen Bittſteller warteten auch, mit wel⸗ 


cher Sehnſucht und Hoffnung wohl, aber der 


* 


Miniſter ſchrieb ſeinen Namen unter den ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid und die Bittſteller hatten das 
Geld weggeworfen. 

Pickert huſtete leiſe. Der Miniſter blickte auf 
und legte dann raſch die Feder hin — „Guten 
Abend, Herr Pickert, gut, daß Sie noch gekom⸗ 
men ſind.“ 
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® 


an Seine a den 
ap 


von IX. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Send 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Knabe: Karl Schwabe [Lübz]. 
Geſtorben: Wilhelmine Raaſch geb. Meyer, 83 J. 
Preisen], Verw. Bauerhofsbeſitzer Charlotte Schwerdt⸗ 
feger geb. Braaſch ! Kolberg. Charlotte Ehrke geb. Vahl 
[Anklam]. Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher Friedrich 
Krüger, 67 J. [Schmuggerow]. Ernſt Schwalger, 
16 J. [Richtenberg ]. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
Ulgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſion. 


Tit. A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 


600 A 
B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 41, 47, 


Litt. 
50 über je 300 Ab 
III. Emiſſion. 
Litt. A. 18 über 600 % 
Litt. B. 13, 22, 38, 40 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt. A, 17 über 1500 % 
Litt. B. 35, 195, 211 über je 600 % 
Litt. C. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 
Litt. D, 31, 42 über je 150 % 
. Emiſſion. 
Litt, A. 14, 18, 39, 43 über je 1000 % 
Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 % 
Litt. C. 17, 130 über je 200 46, 


werden, den Kabpitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskoupons 

ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
den 22. Juni 1897. 


Greifswald. 
5 Der Landrath. 


Lotterie · Anzeige. 


Die Intereſſenten der 197. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 
16. September d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 

Kauflooſe in verſchiedenen Abſchnitten ſtehen noch 
zur Verfügung. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübcke. Seiler. Sendler. 
Metzler, Heegewaldt. Habelmann. 
Wegner, Grabow a. O. 
1 


Am 8 Po 12. ds. Mis. 
Letzte Sonderfahrt 


nach Swinemünde 


per Salon : Schneldampfer 
„Swinemünde**. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 5½ Uhr. 


Jahrpreiſe: 

Ga 20 4 

$winemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft, 


„Küche und Keller.“ 


Geſucht allerorts tüchtige Abonnentenſammler 


ſehr hohe Proviſion. 


gegen 
Der Verlag, Hamburg, Alter Steinweg 24. 


NI 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt] 


„Excellenz haben leider vergebeus nach meinem 
Hauſe geſandt,“ verſetzte Pickert unterwürfig, „ich 
kehrte erſt vor wenigen Minuten von einer Ge⸗ 
ſchäftsreiſe zurück.“ 

„So ſind Sie entſchuldigt,“ ſagte der Miniſter 
kurz; „ich mußte mit Ihnen heute noch ſprechen, 
da ich morgen früh den Fürſten in das Bad ge⸗ 
leite. Sagen Sie mir, Pickert, wie kommt 
>. er das anarchiſtiſche Gedicht ins „Morgens 

a “au 

„Excellenz ſehen mich jelber darüber in Ver⸗ 
zweiflung,“ verſetzte der Redakteur zerknirſcht. 
„Mein Schreiber hat mir dieſen ſchlechten Streich 
geſpielt, ich erfuhr es erſt bei meiner Heimkehr 
und habe den unglückſeligen Menſchen noch nicht 
ſprechen können, da ich mich auf Ew. Excellenz 
Befehl ſogleich hierher begab.“ 

„Wie heißt dieſer Schreiber und wer iſt der 
Verfaſſer des Gedichts?“ fragte der Miniſter in 
ſeiner kurzen Weiſe. 

„Der Schreiber heißt Theodor Körner und 
wird das Machwerk wohl ſelbſt fabrizirt haben, 
ſein Name ſteht ja groß darunter.“ 

„Die Sache iſt mir noch immer unklar,“ fuhr 
jener kopfſchüttelnd fort. „Wie durfte die Re⸗ 
daktion es wagen, ein ſolches Gedicht aufzu⸗ 
nehmen?“ 

„Verzeihung, Excellenz. Dieſer Schreiber hat 
die Redaktion des Feuilletons. Er iſt ein nicht 
unbedeutendes Talent in der Novelliſtik, und da 
er ſich ſtets von guter Geſinnung gezeigt, ſo nahm 
ich keinen Anſtand, ihm den belletriſtiſchen Theil 
des Blattes anzuvertrauen.“ 

„Stammt er aus unſerer Reſidenz?“ 

„Nein, Exeellenz, aus Hamburg!“ . 
„Ah, eine Art Republikaner von Geburt,“ 
lächelte der Miniſter verächtlich. „Deſto beſſer, 
dann kann man der Sache eine leichtere Wen⸗ 
dung geben. — Sie entlaſſen den Menſchen.“ 

„Schon morgen, Excellenz.“ 

„Gut, engagiren Sie einen Gutgeſinnten, er 
mag unſere Fürſtengeſchichte einmal zur Hand 
nehmen und ſie dem Volke mundgerecht auf⸗ 
tiſchen. Der Fürſt liebt vor allen Dingen die 


erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen 


echt mit N 
2 
8 fell 

In Dosen 430, 20 u.60 


Narbe, Pfellring 


1 882 - 


Grunmweald & 
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Glorifikation feines Stammes, es muß hierfür 
im Feuilleton geſorgt werden. Die Lokalblätter 
mögen die Geſchichten abdrucken. — Auf dieſe 
Art arbeiten wir der verderblichen Deutſchthümelei 
entgegen und impfen dem Volke, der Jugend den 
loyalen Stammpatriotismus ein. Haben Sie 
mich verſtanden, Pickert?“ 

„Vollkommen, Excellenz. So darf ich hoffen, 
durch jenes unglückliche Gedicht Ihre Gnade 
nicht verſcherzt zu haben?“ 

„Im Gegentheil, mein Lieber, Sie ſind voll⸗ 
kommen gerechtfertigt; ich werde Sie dem Fürſten 
ſpeziell auf den nächſten allerhöchſten Geburtstag 
zur Auszeichnung empfehlen.“ 

Der Miniſter nickte huldvoll, und mit einer 
unterthänigen Verbeugung verließ Pickert entzückt 
und hochbeglückt das Haus ſeines allmächtigen 
Gönners und Patrous. Aus dem Dunkel der 
nächſten Zukunft leuchteten ihm die Meteore Kreuz 
und Stern am bunten Bändchen oder ein locken⸗ 
der Titel entgegen. 


3. Kapitel. 
Kabalen. 


Am nächſten Morgen war Herr Pickert wider 
ſeine Gewohnheit ſehr frühe auf, um das unange⸗ 
nehme Geſchäft mit ſeinem jungen Feuilletoniſten 
abzuwickeln. — Er liebte die Morgenruhe ganz 
beſonders und pflegte als triftigen Verſchlafungs⸗ 
grund anzugeben, daß dieſe Morgenruhe eine 
geiſtige Spekulation ſei, welche ihm mehr einbringe, 
als ſein Perſonal den ganzen Tag. „Ich muß 
da für Euch alle denken — Eure ganze Tagarbeit 
iſt Nonſens dagegen.“ a 

Theodor Körner hörte lächelnd ſeine Vorwürfe 
an, zuckte die Achſeln und nahm dann gleichgültig 
ſeine Entlaſſung entgegen. Er hatte dies vorher⸗ 
geſehen und freute ſich, vor ſeinem Abſchiede vom 
„Morgenblatt“ eine kleine Bombe in die exkluſive 
Geſellſchaft geſchleudert zu haben. 5 

„Obgleich Sie treulos und undankbar gegen 
mich gehandelt haben, junger Mann,“ ſagte Pickert 
ſchließlich mit großem Pathos, „ſo möchte ich Ihnen 


ET Den Eingang ſämtlicher £ 
Neuheiten für Herbſt und Winter 
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Prospekte kostenfrei. 


Toilette-Or 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 
II für Ziegel und Kalk. 


Ziegelmaschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


enam (Marke „Pfei ring“) 


Theodor Pèees Drogen- etc. Handlungen. 


Ernst Hotop, 


— a 4 ur n 4 
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Neueſte Jamilien ⸗ C. g L. 


Nähmaſchine 
50, 60, 75, 81, 


94,50 Ah Lieferant für Königl. 


Reelle Ga 


Am Sonntag, den 12. ds. Mts.: 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde 
per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Heringsdorf“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 5 Uhr. 


Fahrpreiſe: 


J. Cajüte 
II 


Swinemünder Dampfschilffahrts- 
Aclien- Gesellschaft. 


30 gute Zucht-Euten 


find wegen Aufgabe der Zucht pretsiverth zu verkaufen. 


Näheres Grünhof, Auguſtſtr. 23. 


Geleinekys Schnellnäher, 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 
g Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geleineky’s Schnellnäher 
ift daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Eumpfiehlt der Generalvertreter 


Nofmarktitr. 18, am Roßmarkt. 


Geletnek y, 
STETTIN, 


Behörden, Lehrer: und Beamten⸗Vereine. 
rantie. Coulante Bedienung. 


Mor. 
. LEIBNIZ 


HANNOVER 


Weltausstellung Chicago 1893 
höchste Auszeichnung. 
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Kaufe größere Poſten gutkochende 


Daber'ſche Eßkartoffeln 


leinſten 1½ ũ . 2802 
Offerten ebll. mit Probe erbiltet 
Carl Weis Böff, Spandatt, Bismarckſtr. 616 


> 


Noack. 


doch den wohlgemeinten Rath geben, ſobald als 
möglich die Reſidenz zu verlaſſen und in Ihre 
Heimath zurückzukehren, dort mögen ihre Ideen 
beſſer am Platze ſein.“ 

„Soll das vielleicht ein polizeilicher Wink ſein?“ 
fragte Theodor ruhig. 

„Nehmen Sie es immerhin dafür an, denn 
wird Ihre Aufenthaltskarte wirklich verlängert, ſo 
ſind Sie doch der polizeilichen Aufſicht ein für 
allemal während ihres hieſigen Aufenthaltes ver⸗ 
ie Sie ſehen, ich trage Ihnen keinen Haß 
nach.“ 

„Im Gegentheil, verehrteſter Herr Pickert,“ 
lachte Theodor, „Sie ſammeln feurige Kohlen 
auf mein Haupt, ich bin untröſtlich darüber, es 
Ihnen nicht gebührend vergelten zu können. Doch 
ſeien Sie meinetwegen ganz ruhig, ich werde die 
Wachſamkeit der hohen Polizei nicht lange in An⸗ 
ſpruch nehmen, da ich bereits mit dem nächſten 
— Auswandererſchiffe nach Amerika überſiedle.“ 

„Ei, ei, Sie wollen auswandern?“ rief Pickert 
erſtaunt. „Na, viel Glück! — Apropos, junger 
Mann, ich möchte Ihnen noch einen Rath geben; 
die Geſellſchafterin der Kommerzienräthin iſt ja 
wohl — eine Verwandte — von Ihnen?“ 

„Sie iſt noch mehr, Herr Pickert,“ verſetzte 
Theodor ſtolz und ernft, „ſie iſt meine Braut 
und wird als meine Gattin mit mir nach der 
fernen freien Heimath ziehen.“ 

„Nun, das geſtehe ich, wird die Frau Kom⸗ 
merzienräthin ſich wundern! Oder weiß ſie die 
große Neuigkeit vielleicht ſchon?“ 

„Sie find der erſte, welcher die offizielle An⸗ 
zeige davon erhält, Herr Pickert,“ lächelte Theo⸗ 
dor; „machen Sie indeſſen beliebigen Gebrauch 
davon, unſere Verlobung braucht das Tageslicht 
nicht zu ſcheuen.“ 

„Wenn aber die Frau Kommerzienräthin Ihre 
Braut nicht entlaſſen wird, was dann, junger 
Maun?“ 

„Dann ſchreibe ich irgend ein Pamphlet auf 
den Geldſack und der Zweck iſt ebenfalls erreicht,“ 
lachte Theodor. 
ickert ſchob ſich das Glas mit einer vor⸗ 


Junge Kauarienhähne 


pe 


(tieſtourenreich), & 5 und 6 , fowie Weib- 
zu verkaufen. Verſand nach auswärts 
unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme. 
to Freyer. Bellevueitr. 34, v. 2 Tr. 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Stettin 
Papenſtraße 4—5, gegenüber der Jakobi⸗Kirche. 


Spezial-Geſchäft für Uhren, 


Goldwaaren u. Bijonterien. 
„ i 9 za Lager 
aller Gattungen 

8 Taſchen Uhren 


und 
Uhrketten, 
letztere mehrfach prämiirt. 
Specialität: 
Stilgerechte Luxus⸗ 
Uhren, Regulatoren, 
Hänge⸗, Stand-, 
Weder, Wand⸗ und 
Dielen⸗Uhren. 
Wohlaſſortirtes Lager in 
Gold: u. Silberwaaren, 
echten Steinen und 
Bijouterien. 
Große Reparatur⸗ 
Werkſtatt für Uhren, 


Ba und komplizirte 
Mechanismen 

unter reeller Garantie zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige 

u. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. 


Corned Beef 


(gekochtes Rindfleiſch) per Pfund 60 Pf. 
empfiehlt 


Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


‚Im “ 
Tafſel-Krebse, 
ausgewählt ſchöne vollſaftige u. ſpringlebende Exem⸗ 
plare, Poſtk. 75 Stiick AM 7,60, ſowie 1 Poſtkorb enth. 
5—6 Stück lebende junge Brathähnchen für % 4,75 

empfiehlt franko gegen Nachnahme 
Arthur Bodsehwinna, Marggrabowa. 


Ein gut erhaltenes 
Zaumzeug 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Stoeter Nachfl., 
Breiteſtraße 2. 
Itallenischen Rothwein, 
garantirt reinen Naturwein, 
ver Flaſche 70 , 
Zar“ Moselvein al 


per Flaſche 60 „ Texel. Glas empfiehlt 


Otto Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


Schienengeleise 


und dazu passende 


Wagen 


in brauchbarem Zuſtande werden ſofort 


IK. C. 1306 
an IHansenstein & Vozier, 


gekauft. 
Offerten sub . 


A.-G., Danzig. 
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Muſilwerke, Goldwaaren ] 


nehmen Bewegung ins Ange und ſchaute den 
Dichter forſchend an. „Sie ſcheinen ein drei⸗ 
facher Schalt zu ſein, Herr Körner,“ Tage et 
langſam, indem eine Idee durch fein Hirn bligte, 
„das Gedicht war ein ſchlauer Streich, um auf 
der Stelle Ihre Entlaſſung zu bekommen.“ 

Theodor zuckte die Achſeln und ſchwieg. 

„Laſſen Sie ſich rathen, junger Mann,“ fuhr 
der Redakteur mit Gönnermiene fort, „Amerika 
iſt kein Land für Sie — Schriftſteller und Dichter 
müſſen dort verhungern. Ich könnte die Sache 
vielleicht noch arrangiren, daß Sie am „Morgen⸗ 
blatt“ weiter arbeiten — ich würde Ihnen eine 
Probezeit von drei Monaten bewilligen und von 
da ab, falls Sie ſich in der loyalen Geſinnung 
bewähren, eine Gehaltszulage, und wer weiß, wo 
Ihr Glück dann blüht, daß Sie die Braut recht 
bald heimführen können. — Ich halte es mit dem 
bi „Bleibe im Lande und nähre Dich 
redlich.“ 

„Redlich, ja freilich, mein werther Herr Pickert! 
Das Wort iſt jo dehnbar wie Gummi⸗Elaſtik. — 
Ich danke Ihnen für ihre Theilnahme, werde 
jedoch, um nicht wieder einmal in die Verſuchung 
zu kommen, Ihr „Morgenblatt“ für eine Arena 
demokratiſcher Poeſie zu halten, fortan meinen 
eigenen Weg gehen. Leben Sie wohl, Herr 
Pickert, hoffentlich auf Nimmerwiederſehen!“ 

Er verbeugte ſich tief vor ſeinem würdigen 
Chef und entfernte ſich, um feine Habſeligkeiten 
zu packen und Abſchied von Helene zu nehmen. 
O, köunte fie doch mit ihm dieſes verhaßte Haus 
verlaſſen. a 

Herr Pickert war ganz außerordentlich erboſt 


auf den einfältigen Hungerleider, den er von der 
Straße buchſtäblich aufgeleſen. 3 


„Ich werde Dir ein Pamphlet ſchreiben, warte, 
Musje!“ io ſchalt er laut und zornig und wollte 
hinaus eilen, als er gegen einen Mann rannte, 
der wie ein alter Bekannter eintreten wollte. 
„Pardon! Renne mich nur nicht ganz und gar 
über den Haufen, Freundchen!“ rief dieſer halb 
erſchrocken, halb lachend. „Du haſt mordmäßige 
Eile!“ (Fortſetzung folgt.) 


Zwei Sattlergehülfen 
ſucht ſofort 


Ich ſuche zum 1. Oktober oder 
früher einen in Prozeſpraxis 
(Landrecht) und Notariat er⸗ 
fahrenen, mit dem Kaſſenweſen 
vertrauten zuverläſſigen 


Bürean⸗Vorſteher. 
Gehalt monatlich 120150 M. 


Zeugnißabſchriften mit kurzem 
Lebenslauf erbeten. 


Juſtizrath Toll 


in Eberswalde. 


I. 3000 p. a. u. m. kaun Jeder d. d. 


Verk. v. Cigarr. an Reſtau⸗ 
rateure ꝛc. f. e. 1. Hamburg. Firma verdienen. Off. 
u. J. 6961 an H. Eisler, Hamburg. 


Verloren! 
1 gelbbraunes Packet, Inhalt: 


1 goldene Herren⸗S wouette⸗Remontoir⸗lUhr. 
1 goldene Dan en⸗Savouette⸗Remontoir⸗Uhr. 
2 goldene Double⸗ ketten. 
1 Brief adreſſirt: Frau Maria Schöne. 
1 gerichtliche Aufforderung wegen Erbſchafts⸗ 
regulirung. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben 
Breiteſtr. 69 im Uhren⸗Geſchäft. 


Heirat ae“ v. 1000 bis 1 Million 


Off.⸗Journal, Charlottenburg 2. 


Kotz Concert - Garten. 


Heute ſowie täglich: 
v Großes Extra⸗Frei⸗Concert 
mit neuen Geſangseinlagen der erſten Wiener Damen⸗ 
Kapelle „Lohengrin“. Von 7 Uhr Entree 10 Pf. 
Otto Kotz. 


Centralhallen-Theater. 


Hente Donnerſtag: 
Einziger 


sr Nichtrauch⸗ aM 
Abend 


bei derzeitigem Programm. 
Auftreten des geſamten 
Künſtlerperſonals. 


Anfang 8 Uhr. Vons giltig. Kaſſe 7 Uhr. 
Nach ber Vorſiellung Breifonzert im Tunnel. 


— 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
r Täglich: ik 
Grosse Speeialitäten- Vorstellung. 
Auftreten Künſtler I. Ranges. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Entree 10 . Anfang 8 Uhr 
Progr. gratis. Direktion I. Waselewskz- 


Stadttheater. 


Eröffnungsvorſtellung: Sonnabend, den 18. Sep⸗ 
tember 1897. 
Den verehrlichen Abonnenten der vergangenen Salſon 
bleiben ihre Plätze bis zum 12. d. M. reſervirt. 
Vorbeſtellungen und Anmeldungen zum Abonnement 
werden im Bureau des Stadttheaters entgegengenommen. 
Ebendaſelbſt liegt die Abonnementsliſte für die 
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Die Direktion des Stadttheaters. 
Jacques Goldberg: 


Bellevue-Theater. 


Donnerſtga: Wale! 


Bons gilkig.) D er Dirend miral. 


Benefiz Hermanm Pichn. 
a | Flotte Bursche, hierauf: 

Bons giltig. Pensiom sehöller. 

Sonnabend? | Zum letzten Male! 

Kl. Preiſe. er Bettelsiudent. 


Täglich von 5 Uhr an; Concert der Theaterkapelle, 


Concordia - Theater 


I. Varisie-Bühme Stettiin’s. a 
Direktion: Emma Schirmeistor. 
eute Dounerſtag, den 9. September, Abends 8 Uhr: 
r. Künſtler⸗Specialitäten⸗Vorſt. Großarliger 
Greiner - Sandor - 


Erfolg des neuen Euſembles. 


Trio, Meiſterſchafts⸗Kraft⸗Turner, ꝛc. ꝛc. N. d. Vorſt. 


Gr. Feſt⸗Ball. Elite⸗Orcheſter. Junger Dantenflor 
Freitag, den 10. September: Gr. Specialit.⸗Vorſt, 


N 


+ 


